12 Nr. 2. 


— 
— ** 


Ertmeint täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementöpreib 
für Danzig monatl. 30 Uf. 
taglich frei ins Haus), 
in den ubholeſtellen und det 
Evedition abgebolt 20 Pf. 
Wierteljährlich 
20 Pl. frei ins Haus, 
60 Pi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalte: 
1,20 k. pre Quartal. mi 
Briefträger deſtellgeln 
1 Mt. 62 BI. 
Syrteſtunden der Redaktor 
413 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er hoftet monatlich aur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er tag. 
durch unfere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Neujahrsfeſt bei Hofe. 

Berlin, 1. Jan. 


Kalt war es heute früh und klar der winterliche 
Murgenhimmel, als um 8 Uhr auf dem königl. 
Schloſſe die drei Standarten en und 

huppel die 
Kapelle des 2. Garde-Dragoner-Regiments Auf- 
um das neue Jahr mit einem 
Choral zu begrüßen. Eine beträchtliche Menſchen⸗ 
menge marſchirte im Schlendertacte die Linden 
hinunter und zurüch, während andere im Luft- 


auf der äußeren Galerie der Schlo 


ftellung nahm, 


garten und auf der Schloßbrüchke ſich aufſtellten, 


um die Anfahrt der Hoſchargen, der Generale, 
Minifter und Bundesrathsmitglieder, ſowie den 
Anmarfh der Ehrenwachen von den Gardes 
du Corps in ihren rothen Supraweſten und der 
Leibgarde der Kaiſerin mit ee Dreimaftern zu 
beobachten. Um 9½ Uhr trafen der Kaiſer und 
die Kaiſerin, vom Neuen Palais kommend, 
dem Schloß, 
von der Menge lebhaft begrüßt. Inzwiſchen 
in der Kapelle des Königl. 
Schloſſes der feierliche Neufahrsgottesdienſt vor. 
ſchöne Rundbau mit den flimmernden 
Kandelabern war von hellem Winterſonnenſchein 
überfluthet, den Altar, vor dem die Geiſtlichkeit 
Platz genommen, umgaben hohe Blattpflanzen. 
7 auf der Galerie war der domchor und der 
'E Kosleck'ſche Bläſerchor aufgeftellt und, ſoweit es 
* der Naum geſtattete, Publſkum zugelaſſen. Links 
vor dem Altare nahmen der Reichskanzler, der 
die 
itimmführenden Bevollmächtigten zum Bundes- 
rathe, weiter die Miniſter, active und inactive, 
Platz, unter erſteren auch Herr v. Miquel, rechts 
ie commandirenden 
vom 
Schwarzen Adlerorden. Um 10 Uhr erſchien das 
Kaiſerpaar, welches vorher die Glückwünſche der 
Mitglieder des königl. Hauſes entgegen genommen 
hatte, unter großem Vortritt der oberſten Hof- und 
der Ober-Hofchargen in ihren reichen Uniformen, in 
Der Kaiſer trug Generals-Uniform, 
das Band des Schwarzen Adlers darüber, in der 

Hand den Marſchallsſtab, die Kaiſerin hatte eine 

ſchwarz und weiß geſtreifte ſeidene Robe angelegt, 
des Schwarzen Adlers und 
Die Feier 
begann mit dem Vortrag des 100. Pfalms 


(„Jauchzet dem Herrn alle Welt“) durch den 
digte 


hier ein und fuhren nach 


bereitete ſich 


Der 


das Band des Schwarzen Adlerordens tru 


vor dem Altare ſaßen 
Generale und die anweſenden Ritter 


- 
der Kapelle. 


darüber das Band 
dazu einen Hul mit weißen Federn. 


Domchor. ofprediger D. Dryander predigte 
A des Apoſteis Paulus Ach ver- 
geſſe, was dahinten iſt, und ſtrecke mich zu dem, 


Margarethes Miſſion. 
Roman von Gabriele Reuter. 


(3 Nachdruck verboten.) 
Ich aber finde natürlich nicht den Muth dazu, 


und wenn ſie am anderen Morgen auf dem Ber- 


deck erſcheinen, muß ich fortjehen, jo ſchäme ich 
mich vor ihnen. Ob ich nicht durch meine Feig⸗ 
heit für ihre Schuld mit verantwortlich bin? 
Morgen kommen wir wahrſcheinlich in 
Klexandrien an. Noch einen halben Tag Eifen- 
bahnfahrt, und dann bin ich am Ziel! — Wie 
werde ich meine arme Mama finden? Die letzten 
Nachrichten von ihr lauteten doch recht bedenklich. 
Ich küſſe dich tauſend Mal. 
| Deine Margareth, 


* 
* 
Alexandrien, den 17. September 18. 
Nur noch eine kurze Nachricht zu meinen 
letzten beiden Briefen, die du zuſammen erhältst. 
Ein erſter Gruß aus Kegypten, wo es ja nach 
Frau Dents Behauptung jetzt alles hergehen foll 
wie in Enropa. x 5 
Liebſte Helene — hat ſich etwa bei deiner An. 
kunft in Berlin eine Heerde halbnackter brauner 
Leſtalten auf dich geſtürzt und dir mit raſendem 
Triumphgeſchrei Plaid, Schirm, Reiſetäſchchen 
emtelſſen? Hat ein Kerl in einer ungenügenden 
Decke von Aameelshaaren dich ergriffen, mir 
nichts dir nichts auf einen Eſel geſetzt und wäre 
beinahe mit dir davongejagt, wenn nicht ein 
anderer in einer goldgeſtickten Weſte und weißen 
Slügelärmeln dem gameelshaarigen einen Hieb 
mit dem Rohrſtoch übergezogen, dich von dem 
Eſel wieder heruntergezerrt und ebenfalls unter 
gellendem Geſchrei in einen Wagen gepackt hätte? 
| So geſchah es nämlich deiner Freundin auf dem 
Kafenquai in Alexandrien. f 
Und die Stadt und die Menſchen! Wie's durch- 
| einander wirbelt und tobt! Dagegen iſt ja Berlin 
ein langweilig ruhiger Ort. Prügeln ſich da die 
Leute auf den Straßen? Selten — und dann 
kommt gleich der Schutzmann. Hier läßt man 
ſie ſich prügeln, wie ſie mögen. Andere beten 
auch und breiten mit verzückten Geberden die 
Arme aus nach einem Paradiefe das mitten unter 
den vorüberjagenden Carroſſen, Eſeln, Laſtwagen, 
Pferden und Kameelen ihrem 


nz 


Geiſte erſcheint un 


Donnerstag, 3 


ge 


Januar 


0 
—— 


Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


was nach vorn fi.” Vährend vom Luſtgarten 
herauf die 101 Saluiſchüſſe donnerten, ſchritten 
die Majeſtäten unter Dorantritt des Pagencorps 
nach dem weißen Saal hinüber, um dort 


waren aufgeſtellt, den Baldachin ſchmückten 
Federbüfhe in den deutſchen Farben, vor 
den Stufen des Throns ſtanden zwei 
Leibpagen, wie Bildfäulen, regungslos. dem 
Thron gegenüber war die Schloßgarde auf⸗ 
marſchirt, Kaiſer und Kalſerin nahmen vor dem 
Thron Aufſtellung, während die Prinzeſſinnen ſich 
links und die Prinzen rechts vom Thron 
gruppirten. Bei der Cour ging als Erſter der 
Reichskanzler vorüber, den der Kalſer durch einen 
Händedruck und freundliche Worte auszeichnete. 
Dann kamen die Bundesraths- Bevollmächtigten, 
die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens und die 
lange Reihe der ſchon beim Goitesdienft an⸗ 
weſenden Herren. Gegen 12 Uhr „verliehen die 
allerhöchſten Herrfchaften den Saal. Unterdeſſen 
waren die Botſchafter in ihren Staatscaroſſen 
3 Der Kaiſer nahm die Glückwünſche 
derſelben entgegen und empfing dann die com⸗ 
mandirenden Generale, darunter. den Prinzen 
Arnulf von Baiern, den Erbgroßherzog von 
Baden und den Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen. Es war Uhr geworden, als 
der Kaiſer mit dem Kronprinzen, gefolgt 
von den Herren des Hauptquartiers, über 
den Luſtgarten nach dem Zeughauſe zur Parole» 
ausgabe hinüber ging. Das Publikum hatte 
trotz der Kälte geduldig hinter den Abiperrungs- 
linien ausgeharrt und begrüßte den Monarchen 
mit lauten Hochrufen. Die Parole lautete wie 
immer „Königsberg— Berlin“. Der Kaiſer nee 
die Rapporte der Leibregimenter, Leibcompagnien 
und Leibescadrons und militäriſche Meldungen 
entgegen, ließ dann vor dem Zeughaus die 
Ehrencompagnle vorbeimarſchiren und kehrte 
gegen 2 Uhr ins königl. Schloß zurück. Hier 
empfing der Kaiſer die Direction der könig. 
Porzellanmanufactur. An der Zrühſtückstafel 
nahmen Prim Arnulf von Balern und Prim 
Heinrich Theil, welche ſeit geſtern im königl. 
Schloß Wohnung genommen haben. 


91 * 
Politiſche Tagesſchau. 
FA Danzig, 2. Januar. 
Zum Bankenkrach. 

In der Berfammiung der Pfandbriefbeſitzer 
der Preußiſchen Hnpothekenbank am Montag 
waren 305 von 350 Millionen Pfandbriefen ver- 
treten. Sachverſtändiger, Geheimrath Stier-Greiz 
erklärte, die Neviſion bot ein erfreulicheres Bild 
als angenommen wurde. das Gtamm-Inftitut 
bleibe geſund und werde nach Reinigung 
wieder aufblühen. Bank-Inſpector Hartmann 
theilte mit, von den bisher geprüften 
331 Mill. Hypothenen wurden 305 Mill. als 
geeignet befunden; auch ein beträchtlicher Theil 
des Reſtes fei einbringlich, der Stand alſo günſtig. 
Die Der ammlung nahm r An- 
trag an, e deuiſche Treuhandgeſellſchaft weiter- 
hin zur Geltendmachung der Rechte der Tfand- 
briefgläubiger unter Aüsſchluß eines Sondervor⸗ 
gehens der Einzelgläubiger zu ermächtigen und 
ſie fernerhin zur Stundung der am 2. Januar 


vor dem ſie in . Ehrfurcht glatt auf die 
mutzige Erde niederfallen. 

eee Zeder darf auf der Straße alles 

Tolle und Närriſche, Erhabene und Schlechte. 

was ihm durch den Sinn geht, ausüben, und 

das macht das Leben ſo bunt und ſo laut. 

Wo man immer erſt bedenkt, ob es auch 
recht iſt, ob es auch niemand ſtört, wenn man 
feinen Wünſchen und Gedanken in Thaten folgt, 
da wird es ſtill und da giebt’s auch nur zarte 
Farben — ſanftes Grau und ſchattiges Grün 
wie in unſerem Kloſter. 

Ob es hier oder dort beſſer zu leben iſt? Das 
weiß ich noch nicht. 

Ich bin ſehr enttäuſcht, daß ich vorhin auf 
der Poſt keinen Brief von Mama oder Herrn 
Zemgin vorgefunden habe. Man ſchreibt ja ſehr 
ungern, und feit fie krank iſt, hatte ich nur höchſt 
ſelten Nachricht von ihr. Aber Herr Zemgin hätte 
mir doch einen Gruß ſenden können. Freilich, 
wie darf ich das erwarien — er iſt mir doch eln 
Fremder. 

Behalte mich lieb, Helene, behalte du mich 
nur lieb! x Deine Margareth. 

* 


Kairo, den 20. September 18. 
Meine Helene! 

Mit welchem traurigen Ereigniß beginnt mein 
Eintritt in die Welt! 

Wir hatten durch ein Telegramm Herrn 
Zemgin unſere bevorſtehende Ankunft in Kairo 
gemeldet. Er war auf dem Bahnhof. Frau 
Vent ſah ihn ſchon von weitem und winkte ihm 
fröhlich und lebhaft entgegen. 

Er hob den Cylinder, blieb aber auf der Stelle, 
wo er ſtand; ſein dunkles Geſicht hatte einen 
ſonderbar zerſtreuten und verſtörten Ausdruck. 
An feinem hohen Kut ſah ich ſofort einen Trauer 
crep. Er war ganz in Schwarz gekleidet. 

der namenloſe Schrecken, der mich da befiel! 
Ach Gott, ich fühlte es gleich, was er ſagen würde. 
Als er nun redete — auf engliſch und jo jonder- 
bar ſchnell und gejhäftsmählg —, da war es 
doch wieder traumhaft 8 . 

me Frau iſt vor fünf Tagen ge- 

ee nr fünf? nein, es werden ſechs Tage her 
in — ja, am Montag trat das traurige Er- 

eigniß eln. Es i lehr beklagenswerth. Wir 


Gratulationscour abzuhalten. Zwei Thronſeſſel 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


und 1. April fälligen Zinſen der Pfandbriefe 


aller Serien zu ermächtigen. 


Commerzienrath Eduard Schmidt, der Montag 
verantwortlich vernommen wurde, beftreitet auf 
das entichtedenfte, durch eigenes Derſchulden die 
Zahlungsſtochungen der Firma Anhalt u. Wagener 
hervorgerufen und die Kriſis der Gpielhagen- 
Banken mit veranlaßt zu haben. Mit feiner Der ⸗ 
theidigung hat Schmidt die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Kleinholz und Dr. Fedor Stern beauftragt. 

Der Bericht der Reoiſionscommiſſion erblickt die 
Urſachen der Kataſtrophe in dem Arbeiten mitunter⸗ 
geſellſchaften, deren Errichtungszweck den Betrieb 
von für das Pfandbrief-Inftitut unangenehmen 
Der Bericht ſchildert die perſön⸗ 
lichen Beziehungen und die Geſchäftsverquichungen 
zwiſchen den Untergeſellſchaften und die ſchäd⸗ 
lichen Zransactionen zu Gunſten der Firma An- 
halt u. Wagner. Daher iſt das Acktienkapital 
auf das höchſte gefährdet, wenn nicht daß 

a 
mindeſtens die Hälfte uneinbringlich fft. 
an die 
Aufſichtsräthe und die 
Untergeſellſchaften ſind begründet und werden 
unverzüglich verfolgt. Ein integrirender Beftand- 
theil des Berichts beruht in der Darlegung der 
in den letzten 15 Jahren 
und ſtellt das Dorhandenſein eines er 

n 
fih die Commiſſion ein ab- 


Geſchäften war. 


erheblichen Theil verloren. Sicher iſt, 
Die weitgehendſten Regreßanſprüche 


Directoren, Curataren, 


unrichtigen Bilanzen 


gegen $ 37 des Hypothkenbankgeſegtzes feſt. 
dem Bericht behält 
ſchließendes Urtheil für fpäter vor. 


Der nun ebenfalts erſchienene Bericht der Ver ⸗ 
treier der Pfandbriefgläubiger der Preußifchen 
a. feſt: Die 
Bann kaſſirte ſeitgahren von Fypothekenſchuldnern 
erhebliche Baarbeträge als zu baaren Coupon- 
zahlungen und Geſchäftskoſtendeckung erforderlich 
ein. Die Tochtergeſellſchaften find unvermögend, 
Snpotheken- 
Actien-Bank und die Grundfduldbank vollftändig 
baar zu entrichten. Daher ift der am 1. Januar 
fällige Coupon der Snpotheken-Actien-Bank 

Ueber 17 Millionen 
Mark Hnpotheken-Inftrumente waren . 
ent- 
nommen und lombardirt bezw. cedirt. die am 
15. Dezember umfebaren Pfandbriefe waren um 
*. als der Nominalbetrag der 
been befindlichen Hypotheken. 
ahlungs - 
einſtellung und der Concurs nur durch Ge- 
nehmigung der Couponſtundung zu zer- 
Die ſtaatliche Reviſionscommiſſion 
prüfte von Hypotheken der Hypotheken - Actien- 
bank 1763 Beleihungen mit 263 Mill. Mk. Sie 
zur Pfandbriefunterlage geeignet 
etwa 241 Mill. Mh. und erachtet auch einen be- 
trächtlichen Theil des Reftes bei ruhiger Abmicke- 
lung für vollwerthig. Der Bericht ſchließt mit 
der Forderung einer Ergänzung der Gesetzgebung. 


Hypotheken-Actien-Bank ſtellt u. 


ihre Hypothekenſchulden an die 


unmöglich einzulöſen. 


licherweiſe dem Treuhänderverſchluß 


7 262 686 Mh. 
bei den Zreui 
Die Bücherprüfung ergab, daß die 


meiden iſt. 


fand davon 


Wie ſchon mitgetheilt, wird ſich der nächſte 
Deutſche Nautiiche Dereinstag auch mit der Frage 
der Krantzenfürſorge für Seeleute beſchäftigen. 
Gelegentlich der Borberathungen über die geplante 
Revifion des Krankenverſicherungsgeſetzes iſt der 
Gedanke erörtert worden, ob es ſich empfiehlt, 
die Krankenverſicherungspflicht auf die Beſatzung 
FP ccc / · . .² . TR 


haben ſie ſchon beerdigt — natürlich — es war 
o heiß ... Haben Sie eine gute Reife gehabt?“ 
Frau Dent ſtürzten die Thränen aus den 


Augen, während ich nicht weinen konnte und mich 
peinlich kalt fühlte, 5 

Sie ſchüttelte Ferrn Zemgin mitleidig die Fand 
und ſprach mit ihm, und mir ging allerlei 
Wunderliches durch den Kopf. 


Dieſer in feierliche Trauer gehüllte Mulatte 


erinnerte mich qualvoll an ein Kinder bilderbuch, 
in welchem angekleidete Aſſen und Hunde allerlei 
Trauriges erleben, und einer hielt dabei genau 
wie Kerr Zemgin das Taſchentuch vor das braune 
Thiergeſicht, das einen menſchlichen Ausdruck von 
a 25 Kant 

rau Dent fagte: „Kier iſt Margarethe, 
Ihre Tochter, Kerr Zemgin — wie Bike bie 
er Frau Zemgin fich gefreut haben, fie wieder⸗ 
zuſehen.“ 

Herr Zemgin verbeugte ſich und antwortete: 
„Ich bin auch ſehr erfreut.“ 

Und dann wurde Frau Vent von ihrer Couſine 
gefunden, umarmte und küßte diefe, hängte ſich 
an ihren Arm und ſagte, ſie würde ſich bald nach 
mir umſehen, und dann war ein Wirrwarr 
wegen des Gepäckes und ſchließlich ſaß ich mit 
Herrn Zemgin allein in einem Wagen. Er ſprach 
nicht, erzählte mir nicht von den letzten Lebens- 
tagen meiner armen Dama, und wie das fo 
ſchnell mit ihr gekommen war, er ſah immerfort 
ſtarr und ſteif vor ſich nieder. Ich wagte nicht, 
ihn anzureden, und ſchluckte an meinen Thränen, 
denn ich hatte das Gefühl, wenn ich jetzt anfinge 
zu weinen, ſo würde ich niemals in meinem 
ganzen Leben wieder aufhören können. Ich hielt 
meine Taſche auf dem Schooß und riß in meiner 
Herzensangft den Griff ab, weil ich ihn fort⸗ 
während krampfhaft um meine Finger wand. 

Dabei war's, als rollten wir durch ein Theater, 
wo rechts und links von mir die ſeltſamſten 
Pantomimen aufgeführt wurden, von denen ich 
nichts verſtand. Dunkel erinnerte ich mich dabei, 
— ich das alles wohl ſchon einmal geſehen 

atte. 

Kerr Zemgin nahm während der Fahrt 
Faun feinen Cylinder ab und ftellte ihn vor- 
ichtig auf . Dann hratzte er mit 
em er behandſchuhten kleinen Finger in 
dem phat. 


ſich über die neuen Einrichtungen ein Urtheil zu 


lte ein Notizbuch aus feiner 


von Seeſchiſſen, auf welche die Vorſchriften der 
§§ 48 und 49 der Seemannsordnung vom 7. 
Dezember 1872 Anwendung finden, auszudehnen. 
Es find hiergegen die Bedenken erhoben, d ER 
eine ſolche Ausdehnung nicht in die Orga SE 
fation der Krankenkaſſen paſſen würde und 
daß die Seeleute dann Beiträge leiſten müßten, 
während fie jetzt frei find. Zugleich If 
empfohlen, eine Aenderung des beſtehenden Zu- 
ſtandes jetzt nicht herbeizuführen, ſondern zu 
erwägen, ob eine gemeinſame — für alle 
Seeleute ſtattfinden ſoll, wenn dem $ 11 des In- 
validenverſicherungsgeſetzes entſprechend der See ⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft die Invaliditäts- und Alters ⸗ 
verſicherung der Seeleute übertragen ſein wird 
und ſo eine beſondere Kaſſe beſteht, welcher dann 
eventuell auch die Krankenverſicherung zu über ⸗ 
tragen wäre. Ueber alle dieſe Fragen wird ſich 
der nächſte Deutſche Nautlſche Dereinstag voraus⸗ 
ſichtlich äußern. 


Deutſch-engliſche Beziehungen. T 
In einem Artikel über die internationale Lage 
beſpricht der „Dally Telegraph“ auch die deut 
engliſchen Beziehungen und führt aus: Kalſer 
"Wilhelm hat dadurch, daß er den Generalmajor 
Swaine mit einer beſonderen Einladung zu dem 
Leichenbegängniß des Generalfeldmarſchalls Grafen 
v. Blumenthal gi wieder einmal den Be⸗ 
weis gegeben, daß er eniſchloſſen iſt, die Be⸗ 
ziehungen der beiden Reiche auf der 3 
friedlichen Verkehrs, gegenfeitigen Zugeſtän 
niſſes und gemeinſamer Action für gleiche Ziele 
zu erhalten. Die nicht megjuleugnende Thatſache. 
daß der induſtrielle Fortichritt ſchlands nue 
gegenüber dem unfrigen an zweiter Stelle ſteht. 1 
zeigt, daß ein Bruch zwiſchen den pro- 2 
ductioften Nationen, welche ſich hinſichtlich Br % 


N: 


foctaten Bedürfniſſe und der ihnen drohen 
auswärtigen Gefahren immer ähnlicher werden, 
das größte Unglück fein würde, welches Europa 


treffen könnte. 4 
Die Eiſenbahn-Kataſtrophe im Parlament. 
Wie gemeldet wird, werden die Frankfurten 2 

Abgeordneten Funk und Sänger gleich nach = 

dem Zuſammentritt des Landtages eine Inte + 

peltatlon über das Offenbacher A =: 

unglück einbringen. Hoffentlich wird die . 


örterung der weiſeſte Krelſe intereſſirende 
gelegenheit nicht ausgehen, wie das N 
Schießen. Allerdings hat es bisher an o 
Kundgebungen über den Unglücksfall ſowohl wie 
über die zu ergreifenden An an = nicht 
gt Noch in den letzten Tagen er man N 
äheres über eine unter dem Vorſitz des Minfers 
Thielen e ee Conferen; betr. die D-Zug ⸗ 
wagen, insbeſondere daß in Ausficht genommen 
ſel. 92 als zweckmäßig eee rar a 
zunächſt a a ren zu la a 
ann, eh enn eke U enen 2 bieten. 


bilden. Gleichwohl glauben wir uns von der 
Beſprechung der Materie im Schooße der Volks- 
vertretung einen Erfolg verſprechen zu follen, 
und zwar gerade deshalb, weil es ſich um 
einen Gegenſtand handelt, der bei aller 
Wichtigkeit nicht der Gefahr einer Beleuchtung 
vom parteipolitiſchen Standpunnt unterliegt. Don 
allen Seiten wird man gewiß bemüht ſein, an 


Bleiſtift einiges nieder. Umſtändlich und loef 
ſteckte er es wieder in die Brufttajche. Dabe at 
er mich das erſte Mal an mit einem Seitenblich, 
in dem etwas Mißtrauen lag. He; 

Wir hielten endlich in einer engen und 
dämmerigen Straße. Auf der Schwelle eines 
ziemlich verwahrloſten Hauſes, das 698 N 
ſchien, weil alle feine grauen Fenſterläden feſt 
geſchloſſen waren, ſaß ein Mann in einem blauen 
Hemde und rauchte eine Cigarette. Als er uns 
erblickte, ſtand er langſam auf, öffnete den 
Wagenſchlag und belud ſich mit meinem Koffer. 
den er uns die Treppe hinauf nachtrug. 
Zemgin öffnete im zweiten Stock eine Thür und 
rief: „Fadra!“ 

Ein arabiſches Mädchen kam angelaufen, ftieh, 
als fie mich erblickte, einen lauten Schrel aus 
und ſchlug die Hände zuſammen. den Wort. 
ſchwali, den fie hervorgurgelte, konnte ich nichl 
verſtehen, aber fie ergriff, um mir ihre Liebe 
begreiflich zu machen, auch meine Hände, nußte 
ſie und ſtreichelte ſie zärtlich. 

Herr Zemgin ging, ohne ſich welter um mig 
zu bekümmern, in ein Zimmer, das er hinten 
ſich abſchloß, Kadra führte mich in die für mig 
beftimmte Stube — die gute Mama hat fie noch 
für mich einrichten laſſen: fo hübſche roſa Züle 
vorhänge um das Bett, die Kiſſen mit Spitzen⸗ 
bezug über roſa Seide, und ein Klavier, weil ig 
ihr ſchrieb, daß Muſik meine Wonne iſt. Ar: 

Hadra weinte, als fie mir Alles zeigte und es 
mir mit den paar deutfchen und engliſchen Broden, 
die ſie weiß, zu erklären verſuchte. ET 

Da habe ich denn auch jehr gemeint. 2232 

Später brachte fie mir Thee und ein Beeffie, 
welches ſie für mich bereit gehalten hatte. ei 

„Er — immer allein, feit Frau todt Ai” 
flüfterte fie mir geheimnißvoll zu und wies auf 
das ge nebenan, wo ich Kerrn Zemgin 

antiren hörte. : ke 
h Eſſen konnte ich nicht vor Traurigkeit, aber W 
nahm ein wenig Thee, um die gute Schwarze 
nicht zu betrüben. 5 

Wie ſoll es nun mit mir werden? Herr Jemgim 
ift mein Vormund — fo bleibe ich denn won 
bei ihm. Vielleicht gelingt es mir, feine Achtung 
und ein wenig Freundlichkeit zu erwerben. 

(Jortſetzung folgt) 


der Hand eigenen 


* 
ve 


nicht. 


Mönsel huuuweiſen und zu betonen, daß, wenn 


heit und das Leben des reiſenden Publikums in 


Frage en, Sparjamkeit nicht angebracht iſt. 
Wenn die bevorſtehende Debatte in dieſem Geiſte 


führt wird und ſich nicht allzu ſehr in eifenbahn- 
kechnſſche Einzelheiten zerſplittert. dann darf man 
hoffen, daß ſie nicht ergebnißlos verläuft, viel- 
mehr den Ausgangspunkt einer wirklichen Neform 
bilden wird. 


Der Aufitand in Columbien 


ift noch unverändert, Ueber Kingſton einge- 
angene Nachrichten aus Colon beſagen, daß die 


AKuſſtändiſchen faſt in allen Provinzen Columbiens 


eifrige Thätigkeit entwickeln und der Geſchäfts⸗ 
verkehr mit Ausnahme von Colon ſelbſt ſtocke 
Ein Telegramm aus Caracas meldet, daß der 
Führer der columbiſchen Aufſtändiſchen Urihe in 
Maracaibo eingeirofien il woraus man ſchließe, 
daß die Revolution den Todesſtoß erlitten habe 


Der chineſiſche Krieg. 

Das Erſtaunen über die ſchnelle Zuſtimmung 
des chineſiſchen Aaifers zu den Vorbedingungen 
für die Friedensverhandlungen war ein allge- 
meines; ſelbſt die chineſiſchen Beamten waren 

erplex über die Plötzlichkeit und es ſcheint that- 
fachlich ein gewiſſes beunruhigendes Gefühl mit 
fi gebracht zu haben, dieſes Edict des Chinefen- 
kaifers, das fo sans fagon ſich mit allem ein- 
verſtanden erklärt. Ebenſo oſſenherzig wie Li⸗ 
Kung-Tſchang hat auch der chineſiſche Geſandte 
in Washington, Wutingfang, ein ſtets als einer der 
tüchtigſten Söhne des himmliſchen Reichs bezeichneter 
Diplomat, ſeine Ueberraſchung kundgegeben. Er 
neigt der Anſicht zu, die Directive, welche der 
Kaiſer gegeben habe, ſei die, daß die Bevoll- 
mächtigten in freundlicher Weiſe die einzelnen 
‚Artikel des Abkommens mit den Geſandten er- 


Oberſt Guinlot mit 500 Mann wird bei Sching⸗ 
tingfu von mehreren Tauſend Mann regulärer 
Truppen bedroht. General Bailloud iſt zu ſeinem 
Entſatz aufgebrochen. ER 
Enhai, der Mörder des deutſchen Geſandten 
Irhrn. v. Ketteler, wurde Montag Nachmittag 
um 3 Uhr an der Mordſtelle mit dem Schwerte 
Vonden, 2. Jan. Mie die Blätter aus Pen 
meiden, iſt der britiſche Geſandte Satow an 
einer Rippenfellenhündung erkrankt. 

Petersburg, 2. Jan. Der heute veröffentlichte 

SGeneralſtabobericht bringt Telegramme des 
Generalleutnants Grodekow an Kaiſer Nicolaus 
über die feierliche Einweihung ruſſiſcher, dem 
5 Nicolaus zu Ehren errichteten Kirchen 
n Zfitjikar und Charbin. Ferner wird berichtet, 
daß in Peking ein ruſſiſches Speiſehaus für 
arme Ehineſen eröffnet worden ſel, wo die Ruffen 
Reis an Arme unentgeltlich veriheilen, und daß, 
wie öffentliche Anſchläge in peking verkünden, 

in Kürze noch mehr folder Speiſehäuſer errichtet 

werden ſollen. x 

Von einem bedauerlichen Zwiſchenfall in einem 
früheren Stadium des Krieges, wobei ruſſiſche 
und franzöſiſche SER in Folge eines 
Mißverſtändniſſes ſſch gegenſeſtig be- 
ſchoſſen, kommt ſetzt erſt eine gem nach 
Europa, Ein Pariſer Telegramm vom 31. De- 
zember berichtet darüber: 

Unter den in China verwundeten framzöſiſchen 
Soldaten, welche heute in Marſeille eintrafen. 
befinden ſich der Zuavencapitän Gerrier und der 
Zugvenſergeant Schmincke, welche am 2. Oktober, 
dem Tage, an welchem ſie zum erſten Male 
chineſiſchen Boden betraten, beieinerRecognoscirung 

in der Nähe von Kohangtſiatuin von ruſſiſchen 
Soldaten aus einem detachirten Fort angeſchoſſen 
wurden. In dieſem Fort vermuthete man 
franzöſiſcherſeits eine chineſiſche Beſatzung. Wohl 
erkannte ſchon nach wenigen Secunden das Gros 
der ſranzöſiſchen Compagnie, daß die Beſatzung 

eine ruſſiſche war, aber die Nachhut der franzö⸗ 
ſiſchen Abtheilung erwiderte das Feuer der Ruffen, 


welche ihrerſeits an das Anrücken mashirter 


HAſtronomiſche Erſcheinungen 
im Januar 1901. 

Nit dem Jahre 1901 beginnt ein neues Jahr⸗ 
hundert. Wir möchten dabei nicht unterlaſſen, 
die großen Errungenſchaften der vier letzten 
Sahehunderie auf dem Gebiete der Aſtronomie 
wenigſtens kur; anzudeuten. Ein Kopernikus 
stellte im Jahre 1507 unſere Sonne in die Mitte 
der Planetenwelt; ein Galilei bewies im Jahre 
1616 die Geſeize des Zalles, der Fliehkraft und 
der Pendelbewegung; ein Kepler errechnete im 
Jahre 1619 die Geſetze der Planetenbewegung; 
ein Newion fand im Jahre 1682 das Geſetz der 


Schwerkraft; ein Fraunhofer und ein Kirchhof 


Ben im Jahre 1858 durch die Gpectralanalnfe 
ie ebenſo ungeahnte wie ſichere Aufklärung über 
die chemiſche Zuſammenſetzung der Sterne. Die 
. endlich hat feit dem Jahre 1871 
r die Fimmelskunde eine weſentliche Bedeutung 
erlangt. Der Jorſchungsgeiſt ruht und raſtet 
Womit wird er uns auf dem Gebiete der 
Sternkunde im neuen Jahrhundert über- 


raſchen? Eine nähere oder entſerntere Zu- 
kunft : 
weile ſetzen wir unſere Betrachtungen 


wird dieſe Frage beantworten. 


er glänzenden Erſcheinungen des geſtirnten 
Himmels fort und theilen zunächſt über den Ane 
ttel- 


des neuen Monats mit, daß „Januar“ im 


ochdeutſchen jenngre lauteſe, wovon der Name 
anner ſtammik. Das Wort kommt vom lateiniſchen 


Januarius, das von dem Gottesnamen Janus 


auf irgend einem Gebiete, hier, wo die Gider- l 


8 


3 I theile der „Dtſch. Tageszig.“ leſen wir: 


„Feuer einſtellen“ blaſen und ſchwang, von 
jeinen Soldaten auf die Schultern gehoben, 
wiederholt die Tricolore. Die Ruſſen fuhren gleich ⸗ 
wohl fort, zu ſchießen. Gerrier wurde die Hand 
zerſchmettert, dem Schmincke drang eine Kugel 
ins Bein, dicht neben ihm fiel der Sergeantmajor 
Renaudeau. Endlich athmeten die Franzoſen auf, 
fie ſahen eine kleine Abtheilung Ruſſen mit ge- 
fälltem Bajonet vorrücken. Dieſe mußten den 


Irrthum erkennen und ihn ihren nachfolgenden 
Kameraden ſignaliſiren. 


Als die Ruſſen auf 
150 Meter herangekommen waren, bliehen ſie 
wie angewurzelt ſtehen, dann hörte man den 
Ruf: „Franzoſen find es!” Die Ruſſen warfen 
fih vor Gerrier auf die Anie und küßten die 
Zodten und Derwundeten. die ruſſiſche Regierung 
verlieh den bei dieſer Affaire bleſſirten Franzoſen 
eine Medaille. 


Vom Boerenkriege. 


Eine Depeihe des Generals Kltchener aus 
Pretoria vom 31. Dezember meldet: Ein kleiner 
Theil der Boeren, die im Oſten in die Capcolonie 
eingedrungen find, ſchwenkten in ſüdweſtlicher 
Richtung ab, überſchritten die Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Bangor und Sherborne und beſchädigten 
die Eiſenbahnlinie. Sie werden verfolgt. 

London, 2. Jan. (Tel.) Einer Meldung der 
„Daily Mail“ aus Capſtadt vom 1. Januar zu- 
olge beträgt die Zahl der Boren, welche bis 
jetzt in die Capcolonie eingedrungen ſind, 
über 5000. 

Eine 200 Mann ftarke Boerenabtheilung hielt 
einige Meilen nördlich von Rosmead einen 
Eiſenbahnzug an, der aus leeren Güterwagen 
und einigen Perſonenwagen beſtand und ſteckte 
den Zug dann in Brand. Etwa 60 Mann Eolonial- 
truppen, welche ſich im Zuge befanden, wurden 
gefangen genommen, mehrere britiſche Soldaten 
wurden verwundet. 


Deutſches Reich. 


* [Gebenkblait.] Der Kaiſer überſandte dem 
Vater des Capitäns Kretſchmann, Stadtrath 
a. D. Kretſchmann in Magdeburg, das ſchon er- 
wähnte, von ihm eigenhändig enimorfene pracht⸗ 
volle Gedenkblatt im Rahmen mit huldvollſter 
Widmung auf den Tod feines Feldenſohnes. 

* [Die Eröffnung des Landtages] am 8. d. M. 
ſoll nach einer Berliner Correſpondenz nicht 
durch den Kaiſer, ſondern durch Graf von 
Bülow erfolgen. 


Dur Kuſklärung der „Blutmorde“] hat ſich 
in Leipzig unter Leitung des antiſemitiſchen Agi- 
tators und Flugfhriften Verlegers Fritſch eine 
antiſemitiſche Bereinigung gebildet, welche einen 
Aufruf zu ſtrenger Wachſamkeit erläßt, da „das 
Blut und Leben unſerer Kinder in Gefahr“ ſei. 
(Sehr kleidſam für das junge 20. Jahrhunderth 
lein Opfer des Bankenkrachs.] Der Bruder 
eines Schlächtermelſters in Moabit beſaß ein 
Grundſtück unweit des durch den Prozeß Jänicke 
bekannt gewordenen Teufelsſees. Sein Baar- 
vermögen hatte er dem Commerzienrath Sanden 
anvertraut. Don den Zinſen des Kapitals lebte 


er. Als er den Zuſammenbruch der Banken er⸗ 


uhr, wurde er zur Verzweiflung gelrieben und 
ſtürzte ſich in den Teufelsſee. = 


11 Arbeiter !! Galizier und Ruſſen, Männer, 
Mädchen, Burſchen, für Feld, Fabrik und Ziegelei auf 
Stunden-, Tag- und Monatslohn, auch Accord, ſtellt, 
wie ſeit Jahren genügend bekannt, jede Anzahl unter 
er Bedingungen. Laut beſonderer Abmachung 

ei Galizier ſtelle auch eventuell für die Leute, welche 
contractbrüchig werden, baldigſt unentgeltlichen Erſaßz, 
fobald Aufſeher auch durch mich geſtellt worden if, 
Landsberg, Oberſchleſien. Adolf Lück, größtes reelles 
Arbeiter -Dermittelungsbureau. Gerichtl. eingetragene 
Zirma! Mitglied des Bundes der Landwirthe. 

Kerr Lück „macht“ auf dieſem Gebiete alles. 


[der Bierberbrauch in Deutſchland] hat 
während der beiden letzten Jahrzehnte ſehr be- 
deutend zugenommen, er iſt von 37,78 Millionen 
Hectoliter im Jahre 1880 auf 69,8 BU Fectol, 
im Rechnungsjahre 1899/1900 geſtiegen. 
Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung ſtieg in 
dieſer Zeit von 84 Liter auf 1¼ Lectoliter. Am 
zen iſt der Verbrauch in Baiern, denn hier 

amen im letzten Jahre annähernd 2½ Heciol: 
auf den Kopf; es folgt Württemberg mit faft 
2 Hectol., Baden mit 1% Hectol., das nord- 
deutſche Brauſteuergebiet mit 104 Liter, Elſaß⸗ 
Lothringen mit 85 Liter pro Kopf. Die Bier- 
brauerei Baierns deckt nicht nur den Bedarf des 
eigenen Landes, ſondern ſie liefert faſt ein 
Sechstel ihrer Production nach außerhalb. Im 
letzten Jahre wurden 2,77 Millionen Kecioliter 
ausgeführt, davon nach dem norddeutſchen Brau- 
ſteuergebiet und dem übrigen Deutſchland 2,41, 
nach dem Auslande 0,36 Millionen. 


*Techniſche Lehrerinnen. ] Der Landesverein 
3 iſcher techniſcher Lehrerinnen wird eine auf 
ie Gehaltsverhäliniſſe der techniſchen Lehrerinnen 


* 


bezugnehmende Petition an den Cultusminiſter 
EEE PP 


abgeleitet iſt. Karl der Grofe halte den deutſchen 
Namen wintarmanoth, d. 9. Wintermonat, da- 
für eingeführt. die Sonne, die am 20. ins 
Zeichen des Waſſermanns gelangt, iſt am erſten 
Tage des 20. Jahrhunderts 19 600 000 Meilen von 
der Erde entfernt. Bereits ſeit dem 22. v. M. 
ſteigt ſie höher und die Tage nehmen langſam 
zu. — der Mond iſt Vollmond am 5. Neu- 
mond am 20. Er ſteht in Erdferne am 12., in 
Erdnähe am 24. i 

Im neuen Monat bieten die Planeten ein 
nicht gerade beſonders glänzendes Bild. Nur 
Mars bildet eine rühmliche Ausnahme. Er er- 
hebt ſich gegenwärtig im Oſtnordoſten gegen 9, 
am 31. ſchon um 7½ Uhr und iſt dann die ganze 
Nacht hindurch ſichtbar. Die Lichtſtärze nimmt 
zu; im Zebruar wird der Planet im höchſten 
Glanze ſtrahlen. Benus iſt zur Zeit etwa eine 
Stunde, zu Ende des Monats kaum noch 
30 Minuten als Morgenſtern ſichtbar. Am 15. 
wird ſie vom Jupiter umſchwärmt. Merkur 
erſcheint in der zweiten Hälfte des Januar am 
weſtlichen Himmel, iſt aber, da er in hellſter 
Dämmerung ſteht, jehr ſchwer zu ſehen. Jupiter, 
der feinen Stand im Schützen hat, wird in den 
nächſten Tagen des Morgens im Südoſten auf 
kurze Zeit, vom 15. an eiwa 45 Minuten lang 
bequem ſichtbar. Saturn kann gegen Ende des 
Monats im Südoſten kurze Zeit vor der Morgen- 
dämmerung bemerkt werden. Neptun endlich, 
der feinen Stand in den Zwillingen hat, iſt nur 


im Sernrohr zu lezen. — zn Mondnäte bers 


le 


ien auf vorhandene "hinefen glaubten. Gerrier ließ das Signal 


„| Die Nacht vom 1. zum 


abſenden. Um Verüchkſichtigung folgender Punkte 
ſoll gebeten werden: 

1. Alle vollbeſchäftigten technifchen Lehrerinnen find, 
wie es das Geſetz vorſchreibt, feſt anzuſtellen. 

2. An Orten, wo das Grundgehalt und die Alters- 
zulage der Klaſſenlehrerinnen über den Mindeſtſatz des 
Geſetzes hinausgeht, möge auch das Gehalt der 
. Lehrerinnen eine gleiche Berückſichtigung 
erfahren. 

3. In nahe zuſammenliegenden Orten mit gleichen 
Theuerungsverhältniſſen mögen große Unterſchiede in 
der Beſoldung ausgeglichen werden. 

4, Die Miethentſchädigung der techniſchen Lehre- 
rinnen möge mit denen der Klaſſenlehrerinnen auf 
gleiche Höhe gebracht werden. 

5. Techniſchen Lehrerinnen, welche Angehörige bei 
ſich aufgenommen haben, zu deren Unterhalt fie ver- 
pflichtet ſind, werde auch die volle Miethentſchädigung 
des verheiratheten Lehrers gewährt. 

* [Ein Streitſall.] In Breslau iſt ein leb- 
hafter Kampf um die Berufung des Profeſſors 
Baumgartner an die dortige philoſophiſche 
Facultät entbrannt. Der Sachverhalt iſt nach der 
Zeitſchrift „Proteſtant“ folgender: Der betreffende 
Herr iſt katholiſcher Prieſter. Die philoſophiſche 
Facultät hat ſich gegen dieſe Berufung, wie man 
fagt, mit Entſchiedenhelt ausgeſprochen, dagegen 
einen anderen hatholifhen Gelehrten vorge- 
ſchlagen. Allein Miniſter Studt hat über die 
Köpfe der Facultätsmitglieder hinweg den ge- 
nannten Prieſter zum Profeſſor ernannt. Die 
Zacultät ſieht darin nun einen Eingriff in ihre 
Rechte, weil ſie einen der Disciplinargewalt des 
Fürſtbiſchofs unterſtehenden Prieſter nicht in 
ihrer freien wiſſenſchaftlichen Corporation aner- 
kennen will. 


* Der zur Gocialdemohratie übergetretene 
Paſtor a. d. Göhre hat, wie ſchon gemeldet, 
aufgehört, Geiſtlicher der evangeliſchen Landes- 
kirche zu ſein. Am 13. Dezember wurde er von 
dem Conſtſtorium der Provinz Brandenburg auf- 
gefordert, freiwillig auf die Rechte des geiſtlichen 
Standes zu verzichten, falls er die Einleitung des 
Disciplinarverfahrens vermeiden wolle, und am 
27. Dezeniber antwortete er: 

Ich erkläre hiermit dem königlichen Conſiſtorium, 
daß ich von heute ab auf die Rechte und Pflichten 
eines Trägers des geiſtlichen Standes der preußiſchen 
Landeskirche freiwillig verzichte. Ich erſpare dem 
königlichen Conſiſtorium das mir in Ausſicht geſtellte 
Disciplinarverfahren, obgleich deſſen Durchführung in 
jedem Falle für mich eine volle Rechtfertigung, für 
weite Kreiſe eine neue, werthvolle Aufklärung bringen 
würde. Ich verzichte auf dieſe Genugthuung lediglich 
deshalb, um auch den Schein zu vermeiden, als ab ich 
angefihts der im Schreiben des königlichen Conſi⸗ 
ſtoriums zum Ausdruck gekommenen Auffaflung, die 
ich für falsch und vor allem mit dem Geiſte und der 
Lehre Jeſu unvereinbar halte, in der That noch Werth 
auf meine Eigenſchaft als Geiſtlicher der preußfiſchen 
Landeskirche legen dürfte. 

Wilhelmshaven, 2. Jan. der Dampfer „An- 
daluſig“ mit den geretteten Mannſchaften der 
„Gneiſenau“ iſt um Mitternacht hier einge 
troffen. 

Weimar, 2. Jan. Ueber das Befinden des 
Grofherzogs find folgende Bulletins ausgegeben 
worden: 

1. Jan., Abends 6 Uhr: Im Laufe des Tages 
hat der Schwächezuſtand von neuem zugenommen, 
und hat der Großherzog im Falbſchlummer ge- 
legen. Der Fieberzuftand dauert an ohne Athem- 
noth. und ohne Schmerz. 2. Jan., 8 Uhr Morgens: 

2. hat ruhigen, durch 
kaum noch unterbrochenen Schlaf ge- 


bracht. Die Körperwärme war noch nicht ge- 


ſteigert. die Athemzüge find von 34 am 1. 
Abends, auf 22—30 am 2. früh zurückgegangen. 
Das Bewußtſein iſt heute beim Erwachen ein 
weniger getrübtes geweſen. Der Kräftezuſtand iſt 
ſcheinbar etwas gehoben die Nahrungsdufnahme 
gering geweſen. Der Kranke zeigt Intereſſe und 


Jürſorge. 
Holland. 


Amsterdam, 31. Dez. Herzog Heinrich von 
Mecklenburg wird Mittwoch nach Schwerin ab- 
reiſen. die Kochzelt der Königin Wilhelmina 
wird, wenn nicht . Umſtände 
eintreten, donnerstag, den 7. Jebruar, ſtatt 
finden. 

Belgien. a 

31. Dez. Die GEewerkvereine haben 

ihren Miignedern geligttet, außerhalb des Ant- 

werpener Hafens Löſchardeit ee hmen. Die 
Rheder lehnen jede Berhandlung ab, bevor 

Arbeiter in der Lohnfrage nachgegeben haben. 


Ein Nachlaſſen des Widerſtandes der Arbeiter ! 


macht ſich bemerkbar. 


Danziger Lokal⸗-Zeitung. 
Danzig, 2. Januar. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 3. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, bedeckt, feuchtkalte Niederſchläge. Leb⸗ 


hafte Winde. Sturmwarnung. b 
Freitag, 4. Jan. Meiſt trübe, windig, hälter, 
feucht, Niederſchläge. 
Sonnabend, 5. Jan. Wenig verändert, theils 
aufklärend. 


finden ſich Mars am 9, Venus und Jupiter am 
18., Saturn am 19. 


Wundervoll geſtaltet ſich in den ſetzigen Abend. 


ſtunden der Fipſternzimmel, der am 1. um 9, 
am 16. um 8 und am 31. um 7 Uhr das gleiche 
Bild bietet. Wir wenden uns zunächſt der weſt⸗ 
lichen Hälfte zu. Koch über uns, doch ſchon 
etwas nach Weſten zu, funkeln die fünf größeren 
Sonnen der herrlichen Aaffiopeja. Im Feld- 
ſtecher finden wir hier Hunderte von glitzernden 
Sternchen, die ihr Licht zu uns herniederſenden. 
Unterhalb bemerken wir die Andromeda mit 
ihrem Nebel, den man ſchon mit bloßen Augen 
jehen kann. Tief unten im Nordnordweſt, dem 
Forizont nahe, flackert Wega in der Leier, 
während am nordweſtlichen Kimmelsrande der 
kleine Delphin zur Rüfte geht. Der Polarſtern, 
der am Fimmelspol am nächſten ſteht, befindet 
ſich zwiſchen der Kaſſiopeſa und der deichſel des 
Großen Kimmelswagens. — Prachtvoller zeigt 


ſich die Oſthälfte des Himmels, Im Güdoften 
3 im Bilde des Groſſen Hundes 
er Sirius oder FKundsſtern auf, der 


hellſte Jixſtern, eine Sonne, deren elle 
keit die der hoch über uns ftehenden Kapella 
im Zuhrmann um das Siebenfache übertrifft. 
Nordweſtlich vom Sirius begrüßen wir den 
drion, das fhönfte Sternbild. Drei nahe bei 
einander ſtehende Sterne bilden den Gürtel des 
e a Sn ll 
ligen drei Könige oder 
und find von einem länglichen Viereck ein⸗ 


ſüdoſten und zieht 


[Scharfer Froſt.] Das neue Jahr hat mit 
einer ſtrengen Winteriaune eingeſetzt. acht Grad 
R. Froſt brachte fein erſter, 17—18 Kältegrade R. 
ſein zweiter Tag. Eine ſo niedrige Temperatur 
haben wir hier ſeit mehreren Jahren nicht ge- 
habt. Sie hat natürlich auf alle verkehrs- 
anſtalten peng eingewirkt und auch eine er- 
hebliche Berjpätung namentlich der Nacht-Schnell⸗ 
züge herbeigeführt. Auf der Weichſel geht überall 
ſehr ſtarkes Eistreiben. der Fahrbetrieb hat 
eingeſtellt werden müſſen und an den Buhnen 
und auf flachen Stellen iſt ein Gtehenbleiben des 
Eiſes ſtündlich zu erwarten. Auf der Nogat iſt 
zwiſchen den Buhnen und an anderen ftrom- 
ſchwachen Stellen bereits Eisſtand eingetreten. 

An amtlicher Stelle lagen heute Mittag folgende 
Meldungen vor: Auf der ganzen Weichſel herrſcht 
ftarker Eisgang. Auf dem Nogatſtrome hat ſich 
das Eis bis Kauernick hinauf feſtgeſetzt. Oberhalb 
herrſcht Eistreiben im ganzen Stromgebiete. 
Sämmtliche Eisbrecher der Strombauverwaltung 
find geſtern von Plehnendorf ſtromaufwärts nach 
ae und Schiewenhorſt gegangen. Die Schleuſe 
bei Einlage ſoll heute geſchloſſen werden. Der 
Eisbrecher „Richard Damme” wird die Eisauf⸗ 
brucharbeiten im hiefigen Hafen beginnen und 
von morgen ab werden vorausſichtſich die Eis- 
brechabgaben erhoben werden. 


* [Gedenktag.] 8 am 2. Januar, ſind 
40 Jahre verfloſſen, feit Wilhelm I., der ſpätere 
erſte deutſche Kohenzollernkalſer, den preußiſchen 
Königsthron beſtieg. Faſt Jahre alt, waren 
dem heldenmüthigen Könige noch über 27 Jahre 
einer glorreichen, durch Thaten, wie fie die Welt- 
geſchichte bisher nicht gekannt, ausgezeichneten 
Regierung beſchieden. Genau zehn Jahre trug 
er die Königskrone, als der einmüthige Wille der 
deutſchen Nation und ihrer Fürſten die deutſche 
Kaiſerkrone auf das ehrwürdige Kaupt des fieg- 
reichen Monarchen ſetzie. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler ], der in 
letzter Zeit wieder erheblich leidend war, iſt nun⸗ 
mehr erfreulicherweiſe wieder ſoweit gehräfligt, 
daß er geſtern die Neujahrsgratulalionen von 
mehreren Beamten und höher geſtellten Offizieren 
entgegennehmen konnte. 


* (Jubiläum der Reichsbank.] Zu der Feier 
des 25 jährigen Beftehens der Reſchsbank hat das 
Vorſteheramt der hieſigen Kauſmannſchaft 
folgendes Telegramm nach Berlin geſandt: 

Reichs bankpräſident Koch, Excellenz, Berlin. 

Das heutige fünfund zwanzigjährige Jubiläum der 
Reichsbank läßt uns voll Dankbarkeit des hodywer- 
dienten Leiters unſeres vornehmſten und wichligſten 
Bankinftituts gedenken. Wir wünſchen feiner fegens- 
reichen Thätigkeit ferneres Gedeihen zum Heile des 
geſammten Wirthſchaftslebens unſeres Daterlandes. 

Euer Excellenz dankbar ergebenes Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft. 

Bei der hieſigen Neichsbank-Kauptſtelle fand 
heute Nachmittag eine Feftfigung ftait, und zwar 
des Bezirks-KAusſchuſſes, wobei Kerr Reidisbank- 
director Wittkowski die Feſtanſprache hielt 
und darin die Geſchichte und Entwicklung der 
hiefigen Hauptſtelle näher darlegte. 


[ Sylveſternacht.] Der Trubel beim Ueber ⸗ 
gange vom alten zum neuen Jahre hat ſich, vom 
önſten N * begleitet, in üblicher Meife 


me nent reſtungen "vorzogen, 
Die Polizei durfte faſt garnicht en 


* [Neues Torpebobook.] Nach einem Tele- 
gramm der „Köln. Ztg.“ aus Mailand ergaben 
die Maſchinenproben des auf der Schichauwerft 
in Elbing erbauten italieniſchen Torpedobootes 
ein glänzendes Reſultat, da eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von 31 Knoten erreicht wurde. 


*Auslandsreiſe.] Here Major v. Breugel 
vom 1. Leib-Hufaren-Regiment Nr. 1 hat fich, 
einer Einladung des Kaiſers folgend, an Bord 
der kaiſ. Jacht „Victoria Louiſe“ begeben, um 
eine Reiſe nach Weſtindien und Madeira anzutreten. 


* [Feiertagsverkehr.] Am geſtrigen Neufahrs- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn⸗Lokalſtrecken 
6701 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 3265, Langfuhr 1046, Oliva 419, 
Zoppot 721, Neuſchottland 324, Bröſen 797, Neu 
ahrwaf enverkehr beirug 
zwiſchen Danzig Langfuhr 3208, angfuhr⸗ 
Oliva 2294, Oliva-ZJoppot 1687, Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer 2194, Langfuhr-Danzig 3348, Oliva- 
Langfuhr 2268, Zoppot-Dliva 1777, Neufahr- 
waſſer-Hanzig 2107. 


* [Behöftigungsgeld.] Für das erſte Kalb⸗ 
jahr 1901 iſt das niedrige Beköſtigungsgeld der 
Militärmannſchaft für die Garnifonorte des 
17. Armee-Corps pro Kopf und i eſehzt 
worden auf 33 Pf. für Gemeine und Pl. für 
Unteroffiziere in Danzig und Vororten, Schlawe. 
Thorn, Konitz, Marienburg und Neuſtadt. 35 
bezw. 45 pf. in Culm, 84 bezw. 43 Pf. in 
Ot. Eylau, Marienwerder, Nieſenburg und Rofen- 
berg, 38 bezw. 49 Pf. in Graudenz, 33 bezw. 


geſchloſſen. Die hellſten Sterne deſſelben find 
oben links Beteigeuze, unten rechis Rigel. Weſtlich 
von jener fteht Bellatrix, öſtlich vom Rigel der 
Stern Kappa. Südlich vom Gürtel bemerkt man 
den Nebel des Orion. Weſtnordweſtlich von 
dieſem breitet ſich der Stier aus mit dem Gieben- 
geſtirn oder den Plejaden, dem Regengeſtirn oder 
den Fyaden, denen der helle röthliche Aldebaran 
angehört. Hinter dem Stier erkennen wir die 
Zwillinge Kaſtor und Pollux. Dieſer iſt heller 
als jener. Zwiſchen Pollux und Sirius flackert 
der gelbliche Proknon im Kleinen Funde. Jiemlich 
nördlich von dieſem ſteigt am Fimmel der Löwe 
empor, deſſen hellſter Stern Regulus iſt. Nord. 
nordweſtlich von ihm erkennen wir * Großen 
Himmelswagen, der eine ſüdliche Richtung 
annimmt. Die Kinterräder werden Dubhe und 
Merak genannt; jener ſteht Ofllih von dieſem. 
Der mittlere Deichſelſtern wird Mizar genannt. 
Dicht bei dieſem befindet ſich Alkor oder das 
Reiterlein. die Milchſtraße erhebt ſich im Dit- 
„fc nach Nordweſten hin. An 
Sternen erſter Größe ſind gleichzeitig neun ſicht⸗ 
bar: Aldebaran, Beteigeuze, Kapella, Pollux, 
Prokyon, Regulus, Rigel, Girius und Wega. 


Glernfamnppen gehen im Januar aus am 2. 
und 3. ziemlich häufig öſtlich vom Gr. Wagen. 
am 11. vom Bootes, am 17. vom Schwan. am 
22. von der Jungfrau, am 25. vom Krebs und 
am 29. von der Deichſel des Großen Kimmels- 
wagens. > 


Br 


41 Pf. in Oſterode und Gtorp, 82 bezw. 40 Pf. 
in Pr. Stargard, 30 bezw. 38 Pf. in Soldau, 
30 bezw. 37 Pf. in Strasburg. 


der Zudrang zur höheren Verwaltungs- 
laufbahn] hat abgenommen, was durch die amt- 
li gen Perſonaltabellen des Terminkalenders für 
Perwaltungsbeamte beſtätigt wird. Nach den 
Tabellen ſind in dieſem Jahre bei den 
Regierungen zuſammen 186 Referendare vor- 
handen gegen 214 im Jahre 1899. 
230 i. 3. 1898, 279 i. 3. 1897, 299 i. 3. 
1896 und 307 i. 3. 1894. Die meiſten Re- 
ferendare hat die Regierung in Potsdam, nämlich 
13 (1899 16), dann folgen Frankfurt a. O., 
Magdeburg, Breslau. Wiesbaden und Düffeldorf. 
In Königsberg iſt die Zahl von 13 auf 7, in 
Kaſſel von 12 auf 7 zurückgegangen. Bon den 
Regierungsreferendaren ſind 79 oder 42,5 v. K. 
adelig. Der Antheil der Adeligen war bis zum 
vorigen Jahre geſtiegen und zeigt ſeitdem einen 
kleinen Rückgang. In der Provinz Brandenburg 
find von 23 Regierungsreferendaren 16 oder faſt 
70 v. K. adelig. 


* [Mebungen des Beurlaubtenſtandes,] Mann- 
ſchaften des Beurlaubten- und des inactiven 
Standes follen in dieſem Jahre, wie folgt, zu 
den Uebungen herangezogen werden: 6850 Unter- 
offisiere und 7000 Gemeine auf 56 Tage, 9686 
Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere und 
1580 Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroffiziere und 
1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Unteroffiiiere und 
1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Unteroffiziere 
und 3360 Gemeine auf 16 Tage, 14 502 Unter- 
offiziere und 126875 Gemeine auf 14 Tage, 
2800 Unteroffiziere und 25200 Mann auf 13 
Tage und 200 Mann auf 12 Tage; aufer- 
dem an Erfat - Referviften durchſchnitllich 
je 680 Mann auf 10,6 und 4 Wochen. Der Unter- 
offizier wird eine Löhnung von 0,77 9 7 0,72 
Mark, der Gemeine eine ſolche von 0,27 reſp. 
0,22 Mk. erhalten; im ganzen werden dieſe 
Uebungen 1208 770 Mk. an Cöhnung koſten. Im 
kommenden Jahr will man auch verſuchen, 
Mannſchaften des inactiven Standes zu frei- 
willigen Uebungen heranzuziehen, was freilich in 
nur geringem Umfang im Intereſſe von Vor- 
kehrüngen für den Kriegsfall nothwendig ift. Die 
Er ſatzreſerviſten, welche 10 Wochen üben. follen, 
find ſolche, welche die erſte Uebung mitmachen. 


IzZur Frage des Lehrermangels] wird der 
„Preuß. Lehrerztg.“ aus Danzig geſchrieben: 

Der hieſige Magiſtrat wählte vor etwa drei Jahren 
den Lehrer S. in den ſtädtiſchen Schuldienſt, mußte 
aber zunächſt von ſeiner Einberufung abſehen, weil der 
Gewählte inzwiſchen von der königl. Regierung zu 
Marienwerder nach M., Kreis Thorn, verſeht worden 
war und die Beſtätigung für Danzig von der neuen 
Stelle aus nicht angängig erſchien. Dem G. wurde ge- 
rathen, vorläufig in M. zu bleiben. Im November 
d. Js. beantragte der Nagiſtrat die Beſtäligung 
des Gewählten bein der Röniglichen Regierung 
hierſelbſt. Diefe wandte ſich an die Regierung zu 
Marienwerder. Letztere bat, den Lehrer S. nicht zu 
beſtätigen, weil die Wiederbeſetzung der von ihm 
verwalteten Schulſtelle dringend nothwendig ſei, aber 
wegen des herrſchenden Lehrermangels nicht geſchehen 
könne. Aus dieſem Grunde verſagte die königl. Ne- 
gierung 4 Danzig die Beſtätigung. 

Der Artikel ſchließt: Wie viele Lehrer werden 
vielleicht auf Grund ſolcher Thatſachen für alle 
Zukunft in ihrem Fortkommen geſchädigt? Durch 
lolche Mittel wird der Cohroemannel weder ein- 
geſchränkt noch gehoben. : 2 

Die Schlußbemerkung iſt, die Richtigkeit der 
ſonſtigen Darſtellung vorausgeſetzt, entſchieden 
zutreffend, Es mag kaum ein ſchlechteres Mittel 
geben, dem Lehrermangel zu begegnen, als daß 
man die Kräfte feſthält und ihnen das Fort- 
kommen erſchwert. Das muß doch vor dem Ein- 
tritt in ſolche Berufe abſchrecken. 


* [Vom Zuge überfahren.] In der Nähe des 
Bahnhofes Oliva wurde Montag Vormittag ein 
mit dem Forträumen des Schnees von der Bahn- 
ſtrecke beſchäftigter Arbeiter von dem hier um 
10% Uhr Vormittag von Stolp einlaufenden 
Zuge erfaßt und überfahren. Der Verunglückte 
erlitt erhebliche Verletzungen. Wie wir erfahren, 
ſoll der Unfall dadurch entſtanden fein, daß der 
davon Betroffene noch kurz vordem der Zug die 


Strecke paſſirte, den Bahnkörper i 


wollte, aber dies nicht rechtzeitig mehr 
i konnte. 


iBerjonatten bei der Poſt.] Ernannt zum 
Ober-Poſtkaſſenrendanten der Ober⸗-Poſtkaſſenkaſſirer 
Schultze in Oppeln (früher in Danzig), zum Poſt⸗ 
director der Oberleutnant a. D. Hempel in Stras- 
wurg Weſtpr., zum Poſtkaſſirer der Ober-Poſt⸗ 
mirectionsſecretär Olbricht in Gießen (früher in 
Danzig). Angeſtellt als Poſtaſſiſtenten die Poſtaſſiſtenten 
Engler aus Danzig in Inowraflaw und Kälke in 
Marienwerder, als Telegraphenaſſiſtent der Poſt⸗ 
ejfiitent Patſchke in Thorn. Uebertragen die Vor- 
fteherftelle beim Poflamt II. in Proſtken dem Poſt⸗ 
zecretär Woſegien in 5 Verſetzt der Poſt⸗ 
«after Goldenbaum han n Danzig) von Ham- 
burg nach Elegnitz, die Poſtaſſiſtenten Gröger von 
Sipine nach Dt. Eglau und Remus von Bromberg 
nach Thorn. 


„ Perſonalien 90 as a a . 
$ art Wudicke aus Putzig zum Referendar ernannt 
wer dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung über- 
wiefen, Der Rechtsanwalt Julius Cohn iſt in der 
Liſte der beim Amtsgerichte in Thorn zugelafjenen 
Kechtsanwälle gelöfht worden. Der Amtsgerichts 
ſecretär und Dolmetſcher Cieslinski in Zoppot iſt 
an das Amtsgericht in Tuchel und der Amtsgerichts 
ſecretär und Dolmetſcher v. Warzews ki in Tuchel an 
das Amtsgericht in Zoppot verſetzt. Der Gefangen⸗ 
auffeher Greger bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe 
in Konitz iſt als Gertihtsdiener und Gefangenaufſeher 
an das Amtsgericht in Gollub verſetzt worden. 


„Aemmandirungen zu den Unteroſſizier-Uebungs- 
corps ningufenterie-Scieficule.} Dom 17. Armee 
corps ſind w commandiren nach Spandau: 6 Unter- 
offiziere der allerie; auf den Uebungsplatz Gruppe: 
1 Arzt, 1 Jahtweieraſpirant, 1 Ganitätsunteroffizier, 
1 Korniſt, 30 Untessiſizlere, 15 Gemeine als Arbeiter. 


* [Commandirungen zur Infanterie -Schiefſſchule 
1901.] Dom 17. Armes ſind zu commandiren: 

m erſten und zweiten Infor mattonscurſus je 2 Oberſt⸗ 

tnants bezw. Majors; zum en Informations- 
curſus 2 Escadronchefs; zum vierten 2 Oberſtleutnants 
oder Regimentscommandeure; zum en Lehrcurſus 
13 Hauplleute. 6 Oberleutnants oder Leutnants; 
Arbeitszwechen vom 29. Mai bis 21. Augup 1 erhilt. 
14 Gemeine, 1 Tiſchler, 1 Schuhmacher; zur Stamm 
compagnie vom 1. Februar bis 21. Auguft 5 Gemeine, 
vom 27. September 1901 bis 25. September 1902 
8 Gemeine, 1 Schneider, 1 Tiſchler. 
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* Standesamtlictes.] Im Monat Dezemver 1900 
find bei dem hieſigen Standesamt 407 Geburten, 96 
Eheſchließungen und 270 Todesfälle beurkundet. 

In dem verfloſſenen Jahre ſind beurkundet 4802 
Geburten, 1309 Eheſchließungen und 4076 Todesfälle. 
Außerdem find 2266 Aufgebote, hieſige und auswärtige, 
bekannt gemacht. 


* [Bacanzenlifie für Militäranwärter.] Vom 
1. April bei der Ober-Poſidirection Köslin zwei Land⸗ 
briefträger, je 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuft. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — 
Vom 1. April bei der Ober-Poſtdirection Danzig Poft- 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — 
Dom 1. April beim Kreisausſchuß Neumark Chauffee- 
Auffeher, 900 Mh. jährlich und 360 Mk. für 
Halten eines einſpännigen Zuhrmerkes. Gehalt 
ſteigt von zwei zu zwei Jahren um je 50 Mk. 
bis zum Höcſtbetrage von 1200 Mk. — Von ſogleich 
bei der Scheele in Königsberg Anwärter 
für den Weichenſtellerdienſt, 900 Mk. Gehalt und 60 
bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt bis 
1400 Mh. Nach beſtandener Prüfung kann Beförderung 
zum Weichenſteller erſter Klaſſe erfolgen; alsdann 
1200 bis 1600 Ma. Gehalt und 60 bis 240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. März 1901 wie vor. 
— Dom 1. April 1901 bei der Oberpoſtdirection 
Königsberg Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 60 
bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt kann bis 
1000 Mk. fteigen. — Bon ſofort bei der Eifenbahn- 
direction in Stettin 2 Bahnſteigſchaffner, je 900 
Mark Gehalt und 60 bis 240 Mark Wohnungs- 
geldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. das Ge- 
halt ſteigt bis 1200 Mk. — Dom 1. Januar bei der 
1 in Inowrazlaw Polizeiſergeant, 
200 Mk. Jahresgehalt, 10 Proc. Wohnungsgeld⸗ 
eig 1 und 50 Mk, Kleidergelder pro Jahr. Gehalt 

eigt bis 1500 MR — Vom 1. April 1901 beim Poft- 
amt in Paſewalk Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der geſehliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Die Stellen 
ſind nur den mit Civilverſorgungsſchein verſehenen 
Perſonen zugänglich. 


[Selbstmord.] In Anwandlung einer Geiftes- 
ſtörung hat ſich die 58jährige Wittwe K. durch Er- 
tränken das Leben genommen. Ihre Leiche wurde auf⸗ 
gefiſcht und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe 
gebracht. 


V. Neufahrwaſſer, 2. Jan. Von einem Unfalle iſt 
der hier wohnhafte Eiſenbahn - Betriebsſecretär 
Weſſolowski betroffen worden, indem derſelbe in der 
vergangenen Nacht beim Bertaffen des hieſigen Bahn⸗ 
hofes in Folge des Glatteiſes zu Falle kam und einen 
Unterſchenkelbruch erlitt. Der Verunglückte wurde nad) 
ſeiner Wohnung gebracht. 


— — anne sauer: 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 31. Dez. Die Verwaltung der hieſigen 
Oberförſterei iſt vom 1. Februar d. J. ab dem Ober⸗ 


förſter Hermann aus Neuenburg übertragen worden. 


Herr Oberförſter Ulrich, welcher die hieſige Ober- 
förſterei ſeit 10 Jahren verwaltete, iſt nach der Ober⸗ 
förſterei Dammendorf (Kreis Lübben) verſetzt. 

D Dirſchau, 1. Jan. In den Kreiſen unſerer 
ſtädtiſchen Behörden wird gegenwärtig die Frage 
ventilirt, für Dirſchau eine Waſſerleitungs- nebſt 
Canaliſations-⸗Anlage einzurichten. die Koſten 
würden circa 500 000 Mk. betragen und durch 
eine Anleihe gedecht werden müſſen. — Am 30, 
v. Mis., Nachmittags 5½ Uhr, wurde im Rejtau- 
rant Wolf zu Pr. Stargard eine Berſammlung 
des deutſchen Wahlvereines für die Kreiſe Berent- 
Dirſchau⸗Pr. Stargard abgehalten. — In der 
Veichſel herrſcht bei der anhaltenden ftarken 
Kälte dichtes Grundeistreiben auf der ganzen 
Strombreite, fo daß das Eis demnächſt zum Stehen 
A 

00 14 8 5 3 
evangeliſchen St. Georgen firaſe Adele Nice „der 
Knaben, 114 Mädchen, drei mehr als im Vor- 


jahre. Confirmirt wurden 132 junge Chriſten, 14 


weniger als im vergangenen Jahre. Getraut 52 Paare, 
7 mehr als 1899. Geſtorben find 180 Perfonen, 18 
mehr als im Vorjahre. Abendmahlsgäſte waren 2533; 
200 weniger als das Jahr vorher. 
F. Stuhm, 1. Jan. Angeblich in Folge der ein- 
dringlichen Kälte explodirke geſtern Nachmittag in der 
Werkſtätte des Klempnermeiſters Herrn Gmolinsht 
hierſelbſt ein Gasbehälter. Die Erplofion war fo 
heftig, daß einige Perſonen im Haufe betäubt wurden. 
err S., welcher ſich mit einem Lehrling in der 
ähe befand, wurde recht weit ſortgeſchleudert und 
erlitt eine ſchwere Kopfwunde. Der Lehrling kam mit 
dem Schrecken davon. Das Kaus ift durch die Erplofion 


x nf 
PR hat. ber hleinen evangeliſchen Mald⸗ 


emeinde e Hieſigen Kreiſes zum Kirchbau 
daferbft eine Beth 

Vernehmen nach ſtammt dieſe Summe aus einem 
Geſchenk von 100 000 Mk., das ein edler evangeliſcher 
Chriſt in Belgien für die Zwecke des Guſtav Adolf 
Vereins gemacht hat. Nachdem der FJorſtſiscus ein 
geeignetes Grundſtück zum Kirchen- und Pfarrhaus bau 
in der dortigen Kirchengemeinde überlaſſen hat, ſoll 
demnächſt mit der Abholzung deſſelben begonnen 
werden. Zu weiterem Gedeihen fehlt der Gemeinde 
noch immer die Selbſtändigkeit. 

* Ein reizendes Entelein iſt der „Itſch. Tages- 
31g.“ aus Konitz zugeflogen. Von einem dortigen 
1 läßt ſie ſich berichten: 

Die Mannſchaften des 141. Infanterie-Regiments be- 
ogen nach ke kart das Maffenguarlier im Schützen; 
haufe Somit iſt die Bürgerſchaſt von dieſer drückenden 

inquartierung endlich befreit worden. Die Konitzer 
Mädchen müſſen auf das Militär einen guten Ein- 
druck gemacht haben, denn es haben ſich nicht 
weniger als 25 Sergeanten und Feldwebei in den 
Weinnachtstagen hier verlobt. 

Die ganze Militärbeſatzung in Konitz beträgt 
— 2 Compagnien. Dieſfiden müßten eigen- 
thümlich zuſammengeſetzt Ein, wenn fie 25 Ger- 
geanſen und Feldwebel haben ſollten. 


Königsberg, 31. Dez. Von ei 5 

einem Seldwebel et Sade rei 
Stabe des oftaftatifchen Bataillons ſchwerer Zeld · 
haubitzen, der ſich in der Etappencommandantur 
ae Be erst befand, erhielt ein 
zönig alt auf einer Je — 
genden Neujahrsgruß: RE 5 

„Wir ſenden allen aus fernem Oſten 

Weil ja die Feldpoft nichts thut koſten 

Zum „Neuen Jahr“ 'nen ſchönen Gruß; 

Lier liegen iſt bein gochgenuß. ; 

So fehr man auch herum thut ſpähen 

Von Borgern nicht die Spur zu ſehenz 

Man fagt: der Krieg, der ſei nun alle, 

Doch geh'n wir nicht in ſolche Falle. 

Wenn Ihr beim Nauf . Euch thut-laben, 

Dann warten wir auf Liebesgaben. 

Nun will ich mit dem „dichten“ ſchließen 

und laß ganz Deutſchland herzlich grüßen.“ 


urg, 29. Dez. Sein eigenes zehn Wochen 
alles Aind dur Aohiengafe zu vergiften sel 
geftern der Arbeiter N. von hier. N., der mit feiner 
Ehefrau ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte und ein 
dem Trunke ergebener Men} iſt, nahm rain Vor- 
mittag von dem in der Stube ſtehenden © fernen Ofen 
die Ringe herunter, ſchüttete Kohlen in — Sauer 
begoß dieſe mit Petroleum und male jene euer 
e 
‚Ra erer Zeit die v 

die Stube betraf. war dieſe mit Kohlendunſt uns 


U 


lchwemmungen zur Folge hatte. 
Diſtricte von Cheſhire 


Vetroleumquaim angefüllt, und das kleine Kind lag 
röchelnd im Bette. Das vierjährige Kind benachrichtigte 
von dem Vorfalle eine Mitbewohnerin, die das bereits 
bewuftloſe Kind rettete. N. hat ſich von Haufe ent- 
fernt und iſt noch nicht zurückgekehrk. 

Memel, 31. Dez. [Grohe Feuersbrunſt.] In 
der Nacht zu heute wüthete hier ein fo mäch⸗ 
tiges Feuer, wie es ſeit dem letzten großen 
Brande im Jahre 1854 wohl kaum in ſolcher 
Ausdehnung unſere Stadt helmgeſucht hat. 
Sieben große Gebäude der „Union, Fabrik 
chemiſcher Producte, vorm. A. Scharffen⸗ 
orih u. Co.“, wurden eingeäſchert. Das Feuer 
brach gegen 7 Uhr Abends in der einen der 
drei großen Gchmefelfäurefabriken aus. Schnell 
ergriff, wie das „Mem. Dampfb.“ berichtet, es 
auch die zweite Schwefelſäurefabrik und einen 
daneben liegenden Lagerſchuppen und zerſtörte 
dieſe Gebäude. Die dritte Schwefelſäurefabrin 
hätte vielleicht gehalten werden können, wenn es 
nicht an a] gemangelt hätte. Unſere Feuer- 
wehr, die raſch herbeigeeilt war, war unermüd- 
lich thätig, nach und nach wurde der ganze 
Spritzenpark herangezogen, aber ſie vermochte 
nur wenig auszurichten, denn bei dem 
ſtarzen Zroft (die Temperatur betrug —22° 
Celſius) froren nicht nur die Gaugleitungen, 
ſondern auch die Druckleitungen während des 
Spritzens ein, fo daß die Spritzen häufig ver- 
ſagten. Das wüthende Element verbreitete fich 
ſchnell weiter und ergriff und vernichtete außer 
den bereits erwähnten Gebäuden noch das Super- 
phosphat-Fabrikationsgebäude, ferner ſprang es 
von der dritten, zuleßht in Brand gerathenen 
Schwefelſäurefabrin auf zwei weitere Lager- 
ſchuppen über, Nun galt es alle Kräfte aufzu- 
bieten, um das Feuer von einem an der Dange 
liegenden Schuppen abzuhalten, in dem 
Eentner Salpeter ſich befanden. Wenn dieſer 
gefährliche Cagerfhuppen von den Flammen er- 
griſſen wäre, jo waren nicht nur der mit Thomas- 
mehl beladene, in der Dange im Eiſe feſtliegende 
Dampfer „Theodor“ aus Stettin und ein Reife- 
kahn bedroht, ſondern vor allem die an das 
Sabrikterrain ſich anſchließenden Holz lätze ſtark 
gefährdet — das Unheil wäre unabjehbar ge- 
weſen. Erſt nach langer harter Arbeit gegen 
2½, Uhr war der Salpeterſchuppen außer 
Gefahr. Durch das Feuer ſind vernichtet: drei 
große Schwefelſäurefabriken, die täglich 800 Ctr. 
producirten, das Guperphosphat - Fabrikations- 
gebäude und drei Lagerſchuppen mit Roh- 
materialien, Thomasmehl etc. Erhalten ſind die 
Lagerſchuppen mit den Superphosphatfabrikaten. 
Den ſehr beträchtlichen Schaden jetzt ſchon auch 
nur annähernd zu ſchätzen, iſt vollkommen un- 
möglich. An der Berfiherung find folgende neun 
Geſellſchaſten betheiligt: Magdeburger, Aachen⸗ 
München, Deutſcher Phönix, Gladbach, Hamburg- 
Bremen. Aachen-Leipig, Union, North Britifh 
and Mercantil und die Süddeutſche. Trotz dieſer 
großen Betriebsftörung, die die „Union“ erleidet, 
ſind bei der großen Menge bereits fertiggeſtellter 
Superphosphatſabrinate und den großen fonftigen 
Vorräthen an Düngermitteln, ſowie dank der 
großen Leiſtungsfähigkeit der Stettiner Werke 
Stochungen in der Belieferung der Kund⸗ 
ſchaft nicht zu befürchten, da ſämmtliche Bor- 
kehrungen bereits getroffen find, um in ge- 
wohnter Weiſe während des ganzen Jahres 1901 
die Kundſchaft und damit die Landwirthſchaft zu 
bedienen. 

Der plötzlich ſirenge Froſt hut ben -Shtffowschet- 
im hiefigen Kafen mit einem Schlage lahm gelegt. 
Hanz beſonders gilt dies dom Sleepergeſchäft. das in 

al) 1 60 Wachen ſich zu großer Lebhaftigkeit ent- 
wickelt hatten Lan zerinsin im Seetief macht die 
gebräuchliche Art der Kerbeiſchaſſung der Kölzer nach 
dem Winterhafen in Traflen nahezu unmöglich, 
und die bereits im Hafenbaffin neben Dampfern 
liegenden Hölzer find ſeſt eingefroren und müſſen 
Stück für Stück erſt mühſam ausgeeiſt werden, 
um dann in übereiſtem Zuſtande an Bord geſchafft 
zu werden. Auch eine ganze Anzahl der fr den Süder- 
molenbau beſtimmten großen Rammpfähle, die am 


Ballaſthai ins Waſſer geſchafft und im Winterhafen il 


einer wmansportfähigen Traft verbunden wurden 
daſelbſt eingefroren. Nur der Thätigkeit der hin und 
ker fahrenden Dampfer iſt es zu verdanken, daß das 
Seetief von der Dangemündung abwärts noch offen iſt. 
Zwei Kiſcherkesleute aus Preil, im Alter von 24 
und 27 Jahren, find in der Nacht vom 18. zum 19. De- 
1 bei Ausübung der Fiſcherei in Folge des 
urchtbaren Sturmes umgeſchlagen und ums Leben 
gekommen. : 


Vermiſchtes. 


Ein ſchwerer Unglücksfall 

hat ſich am vorletzten Tage des Jahres in Berun 
ereignet. Der Generalleutnant z. D. Otto von 
Pochhammer wurde Sonntag Abend, wie bereits 
kurz gemeldet, vor ſeiner Wohnung von einem 
Straßenbahnwagen überfahren und fo ſchwer 
verletzt. daß er nach einiger Zeit ſtarb. Herr 
v. P. wollte mit feiner 15 jährigen Tochter die 
nach dem Zoologiſchen Garten führende 
elektriſche Straßenbahn benutzen und ſiellte 
ſich vor der gegenüber ſeiner Wohnung, 
Uhlandſtraße 27, befindlichen Kalteſtelle auf. 
Er trat zu dicht an das Nebengeleiſe heran, 
wurde vom Wagen erfaßt und etwa fünfzig 
Schritte mit forigefcleift, ehe es gelang, den 
Wagen zum Stehen zu bringen. Blutüberſtrömt 
wurde der Verunglückte hervorgezogen. Kopf, 
Arme und Füße waren ſchwer verletzt. Ohne 
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, ſtarb 
Generalleutnant v. Pochhammer um 11 uhr 
Nachts. Der Verſtorbene, in Neiſſe geboren, hat 
ein Alter von 56 Jahren erreicht. Er war aus 
der Artillerie hervorgegangen, ſtand bis vor zwei 
Jahren in Breslau und fiedelte dann, zur Dis- 
poſition geſtellt, nach Berlin über. Telegraphiſch 
wird hierüber noch berichtet: 

Berlin, 2. Jan. (Tel.) Der behlagenswerthe 
Unfall, dem General v. Pochhammer zum Opfer 
gefallen ift, hat auch den Kaiſer aufs tiefſte er- 
griffen. Wie das „Kl. Journ.“ hört, wird auf 
Anregung des Kaiſers eine Commiſſion zufammen- 
treten, die aus hervorragenden Fachleuten aus 
dem öffentlichen Fuhrweſen, 5 Beamten 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten und 
der Straßenbahndirection beſtehen wird. Es ſollen 
unter Benutzung ausländiſcher, beſonders ameri- 
kaniſcher Patente Schutzvorrichtungen an den 
Straßenbahnwagen angebracht werden, die die 
nassen Derſtümmlung der Uederſahrenen ver- 


[Stürme in England.] 
raphiſch gemeldet, herrschte am Freitag und 
onnabend ein heftiger Sturm, gi = Ueber- 
e Flüſſe A 
und Gherbourne traten über ihre U er Diele 
wurden überſchwemmt, 


Schul 10 . — S. 
E Meik, 5 Y. 


Wie bereits tele 
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auch viele niedrig liegende Haufer von North- 
wich. der Birmingham Kanal durchbrach 
feine Ufer bei Oldhill (Staffordshire); die 
niedrig liegenden Ländereien von Nort⸗- 
hamptonſhire wurden überſchwemmt. Auf 
den Eiſenbahnlinlen in Weſtengland traten 
Verkehrsſtörungen ein. der Sturm war einer 
der ſchlimmſten, die in letzter Zeit beobachtet 
worden find. An verſchiedenen Theilen der 
Südküſte Englands ſollen die Wellen berghoch 
geweſen ſein, ſo daß der Verkehr auf dem Kanal 
wiederholt unterbrochen wurde. Diele Schiffe 
ſind geſtrandet oder in den ungeheuren Wellen 
ekentert und der Berluft an Menſchenleben 
ſcheint bedeutend geweſen zu ſein. Auch auf dem 
Lande ſind Häuſer abgedeckt worden und Mauern 
eingeſtürzt. 

Kaiſerslautern, 2. Jan. (Tel,) Die „Pfälz. Pr.“ 
meldet aus Germersheim: der Schnellzug 
München-Bruchſal-Tandau iſt geſtern Nachmittag 
3¼ Uhr vor der Einfahrt in den Bahnhof 
Germersheim enigleiſt. Ein Heizer wurde ſchwer 
verletzt. Bon Paſſagieren erlitt niemand eine 
Beſchädigung. Maſchine, Tender und Gepäck⸗ 
wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Die 
Reiſenden mußten in einen neu zuſammengeſtellten 
Zug umſteigen. 

Köln, 31. Dez. der von Opladen kommende 
Perſonenzug 560 ſtieß heute früh Le a 18 Min. 
bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof auf eine 
leere Cocomotive. Durch den Anprall wurden 
ein Reifender und der Locomotioführer leicht 
verletzt. Kein Materialſchaden, Betrieb ungeſtört. 

Rom, 31. Dez. In Acqui und Savona wurden 
leichte Erderſchütterungen verſpürt; Schaden 
wurde nicht angerichtet. 

Baku, 31. Dez. Durch einen großen Brand 
wurden 25 Naphtha-Fontänen zerſtört und drei 
Magazine eingeäſchert. Der Schaden iſt bedeutend. 

Malaga, 31. Dez. Die Taucher haben die Ar- 
beiten zur Hebung der Geſchütze der „Gneiſenau“ 
begonnen. die drei neu aufgefundenen Leichen 
wurden feierlich beſtattet. der Rumpf des 
Schiffes ſoll mittels Dynamit in die Luft geſprengt 
werden, da es unmöglich ift, denſelben zu bergen. 

Der deutſche Conſul in Malaga meldet: Die 
Leichen des Capitänleutnants Berninghaus, des i 
Feuermeiſtersmaaten Rühe, der Schiffsjungen f 
v. Sperl, Johannſon und Scheck und des 
Matroſen Meyer find geborgen. Capitänleutnant 
Werner gab die Geſchäfte der Bergungsarbeiten 
an den Corvettencapitän Mandt ab. 

Standesamt vom 2. Januar. 

Geburten: Diener Johannes Reſchke, S. — Bremſer 
Paul Gehrau, T. — Arbeiter Carl Heinrich Neumann, 
S. — Arbeiter Albert Pioch, S. — Volksſchullehrer 
Johann Marian Weiß. S. — Bahnſteigſchaffner 
Chriſtoph Werner, T. — Maler Eugen Plath, S. — 
Arbeiter Theodor Zleifchhauer, T. — Arbeiter Albert 
Hübner, T. — Magazin-Auffeher auf der half. Werft 
Andreas Sprungala, S. — Arbeiter Karl Wiſchnews hi, 
S. — Arbeiter Hermann Kleiß, S. — Kaufmann 
Friedrich Bernhard Sluppke, — Maurergeſelle 
Robert Schimakowski, S. — Steuermann Adolf 
Marowshi, S. — Arbeiter Auguft Schmidt, S. — 
Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Kaufmann Nathan Blumenthal zu Berlin 
und Clara Cohn hier. — Schuhmachergefeile Johann 


Auguſt Borchert nnd Henriette Louiſe Matern. — . 


Arbeiter Ernſt Robert Koſchnich und Rofalie Thiel. 
Sämmtlich hier. — Dachdeckerarbeiter Franz Ruſch⸗ 
kowski hier und Anna Lefanczik zu Zuckau. — 
Maurerge site Jakob, Kleinowsk ‚und gäthgeze — 


ale Seresta gu be 
Johann Mirau hier und Marie Rojalie Roſemann zu 
Gr. Saalau. — Kutſcher Ferdinand Julius Meier hier 
und Bertha Martha Wiegand zu Meiſterswalde. — 
Arbeiter Theophil Czurlowski und Auguſte Rowärk, 
beide zu Ziegellack. — Schiffseigner Sigismund Krauſe 5 
in Thorn und Elife Marie Pohlmann hier. — Arbeiter f 
Ferdinand Friedrich Pietzel und ertha Amalie 
Drewenski, geb. Koepke, beide hier. — Kaufmann 
Alfred Ewald Artſchwager und Helene Mathilde 
Theinert, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſellen Guſtav 

ergeſellen 

hanf — S. d. Schneſdergeſeillen 
Friedrich Mielke, 10 M. — St. d. Keizers Victor 
unk, 10 W. — Ober -Telegraphen - Affiitent a. D. 
Ferdinand Adolph Känicke, 72 J. — Frau Emilie 
Auguftine Hoffmann, geb. Nadomski, 60 J. 3 M. — f 
Arbeiter Johann Franz Stenzel, 31 J. 4 N. — T. d. \ 
Muſikers George W todlgeb. — Wittwe Louiſe 
Machan, geb. Ruh, 68 J. 8 M. — T. d. Hilfsbremſers 
Otto Wergowsky, 3 M. — S. d. Seefahrers Franz 
Wilinshy, 3 J. 10 M. — S. d. Schieferdechers Albert 
Gerfanomwshi, 11 M. — S. d. Arbeiters Leo Block, x 
4 M. — Lohndiener Max Oskar Jarkuſchewitz, 41 J. 5 
7 M. — S. d. Arbeiters Johann Krauſe, 1 J. 3 N. — 
Ziiher Johann Mollau, 33 J. — Wittwe Anna 
Wanſeler, geb. Runau, 8 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 2. Januar. 


Weizen lebhaft gefragt und Preiſe bis 2 M höher. 
Bezahlt wurde für inſändiſchen blauſpitzig 732 Gr. 
140 M, 756 und 772 Gr. 142 M, rothbunt 766 Gr. 
150 A, hochbunt 783 Gr. 152 Kt, 772 und 788 Gr. 
153 , weiß flark bezogen 772 Gr. 144 A, weiß 
788 Gr. 154 M, 791 und 793 Gr. 155 M, roth 726 Or. 
146 M, 783 und 788 Gr. 149 M, ſtreng roth 793 Gr. 
150 , Sommer- 766 Gr. 150 N ver Tonne. 

Noggen unverändert. N iſt inländiſcher 708, 
732 und 744 Gr. MN. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte kiſt gehandelt inländ. große Chevalier 
699 und 709 Gr. 138 A, hochfein 721 Gr. 143 M, 
ruf. zum Tranſit 605 Gr. 92½ u per Tonne. — 
Hafer inlünd. 118 M per Tonne bezahlt. — Erbſen 
ruſſ. zum Tranſit weiße mittel 113 M per Tonne ge- 
handelt. — Linfen ruſſ. zum Zranfit Futter- 93½ M 
per To. bez. — Aleefanien roth fein 56 M, weiß 
fein 52½ AR de 50 Ker. gehandelt, — Meizenklete 
grobe 4,20, extra grobe 4,30, mittel 4,1217, feine 3,65, 
3.75, 3, 771½, 3,85, 3,90, 3,95 m per 50 Kilo be- 
zahlt. — Röggenhleie 4,25, 4,30 u per 50 Kilogr. 
gehandelt. 
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Schiffsliſte. 1 
Neufahrwaſſer, 31. Dezember. Wind: AND, ; 
Angekommen: Lina (SD.), Gieitin, Güter. En 
Gefegelt: Homer (SD.), Gant, Libau, leer, — a 
Emily Rickert (SD.), Gerowski, Königsberg, leer. — . 
Eifie (SD.), Boeſe, London, Folz. — Emil Berem 
(SD.), Becker. Sharpneß. Hol. — Valle (S.). 
Karſeth, London, Hol. — Phädra (SD.). Stahn, 
Bremen, Zucker. — Käthe (SD.), Lehmkuhl, Hamb 
Güter. = A. W. Kafemann (SD.), Düring, Newp 


Holy. 
Den 1. Januar. ; 

Angekommen: Saturnus (SD.), Mayer, Amſterdam wg 
via Kopenhagen, Güter. — Orient (SD.), Moir, Leith, * 
Güter und Kohlen. ae 5 

Geſegelt: Der Preuße (SD.), Schröder, Königs- a 
berg, Zucker und Güter. — Zortona (©), More, a 
Srangemouth. Jucker. — Unterweſer 10 (Sd.). de 
Bonhen, Leer, ſchleppend: Unterweſer 1. Weſtphal⸗ * 


— Hol. 
Den 2. Januar. Wind: SD. 
Ankommend: D. Arme und D. „Helene“, 
Verantwortlicher Redaeteur A, Klein in Danzig. 
Druk und Derlag vom K. ©, Alegander in Danzig. 
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Die Tourfahrten nach 
Neuſahrwaſſer und Einlag 
find des Eiſes e Lingeſtellt 
Nachdem vom 3. Januar 1801 ab die Eisbre 
Bun gelangt werden von morgen ab für Schle 
te 4 
ae: 2. Januar 1901. 


abgobe mur 


Der Neubau eines Dreihlaifigen, (6° a 8 7 


wohnung ei 4 — * — in 
geben werden. Die man Brocenten bes fee es 
Fngebote find I en bis Mont 
mitta br, an den Unterie 


ag, den 


ſchn Januar 


eten einzureichen 


Schönfeld, den 28. Dezember 1500. 


Der Vorſitzende des Schulvorſtandes. 
nn . 


In der 

A Fritz Rohde'ſchen Concursſache 
fſoll eine Abſchlagswescheilung erfolgen. Die Summe der 
% u berüchſichtigenden e 9 =, 58 446,32 U; 
; verfügbare Maſſenbeſtand (180 
Der e en 
West rn. 


ich am Dee ethorbahn of, an der 1 im A 
Herrn sanwalts Dr. Mener I-Han 1 


rage 


den Verkauf 5 circa 1% Komm ta 


von 3 Metern an aufwärts welche Seitens der 3 


Meyer Cohn-Hannover im Selbſthilfeverkauf wegen nicht 


erfolgter Abnahme verfteigert werden follen 
öffentlich gegen Fier, Baariahlun 


. Wodike. 


zes Au 


9 meittbietend "bewirken. 


Graben 10. Bezirk I. 


Alex. Frank’s 


verzüglichste 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen. 


der Branche, 


Oscar Timme, 


Mit Morbelorehungen, Nene Anſchlägen, 
Roftenlos ſtets gern zu Dienſten. 


8 


Ernst Poschmann, 
| een 
Ernst Poschmann, 
Bankgeschäft, 


37 Brodbänkengasse 37. 


u. Verwaltung von Wertpapieren.] 


unter provisionsfreier höchster Verzinsung. 


Beleihung von Wertpapieren. 


stellung von Wechseln und Checks 
auf das In- und Ausland, 


eigenem Verschluss des Mieters. 


TOT 
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Langenmarkt No. 17. 


An- und Verkauf von Effekten, 


Ausführung sämmtlicher 
RR ner er 


in der Turnhalle der Marienſchule, Vorſt. Graben 18. 


1. Stunde Freitag, d. 4. Jan., Nachm. 51 Uhr. f an #2 


Anmeldungen Ketterhagergaſſe 2 von 10—1 Vormittags. (16609 


Octavie Wästfelt, 


paienste 
es Eistarifs für Bugsirdampier berechnet. 
(1 


„Deichfel““ Danziger eie gelt und Geebad-Actien- 


Nanngt 1804. 
. 


ags e 
Der 2 — liegen im hiefigen Schulhauſe jur Einſicht aus. 


2 Autan von Stnhlichienen, = 


Freitag, den A. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr, werde 


ſchlenen in mn 


Gerichtsvollzieher. 


Küntlich in allen feineren Geschäften 
(14409 


—— —) | 


Au. und Verkauf, Aufbewahrung | 


Entgegennahme von Baareinlagen f 


Discontierung, Einziehung und Aus- 


Vermietung von Schrankfächern (Safes) K 


in feuer- und diebessicherem Tresor unter % 


; Norddeutsche Creditanstalt I 


; (Astien-Capflol: 10 Millionen Mark.) 


fi 


Verzinsung von Baar Einlagen. 5 


; ge Emm. \ Fynnaſl⸗ Sirteln für Namen 


vom Nonigl. Re -önftitut für Somnaftik m Stockholm. 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No, 11, 


Voll eingezahltes Grund-Capital . » » » » 
Reserven 


Er- 


b Ah 3 700 000 
gleich ca. 30 Millionen Mark. 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


(44 


zu 5% p. a. mit einmonatlicher Kündigung. 


Filiale Danzig, 


bes 


Europälſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Ber 


Wir zeigen 
»reuhen ſowie 


irma 


heile von Deftpreun en, 


übertragen haben, 
Berlin, den 31. Desember 1900. 
Die 9 für Eu 
OSe. 


tur Bermittelung von Versicherungen beitens. 
Bl Zotal-Ketiva 
0 am 31. Desember 1899: 
| Reinereberfhuß,ewinn- 
ferve, Sicherheits Capital, 
Extra-Reſerve, Reſerve für 
etwaige Coursverluſte Buy 
Cours-Avance der Wert 
papie tre „ 12,867,860. Jährliches Einkommen! 
Activa in Europa: Mark 18,647,607 in Grund-Eigenthum, Depofitum und Policen- 
Verſicherungen u Abatt: 2.91 Policen für M 223.173.09% 
davon in Europ 159,515,523. 


” ” 


außer wegen Klima-Gefahr, oder wegen nachgewieſenen Betruges. 
Dividende ſchon nach D eee Beſtehen beginnend. 
Der ganze Netto-Gewinn fällt den Verſicherten zu. 
Bisherige Auszahlungen: 
1 Todesfälle und ee on ar 
über Mk. 127 Millionen. über Mk. 25 Mill 
Divibenden-Beerbungs-Plan mit: Ausſicht auf weſentlich erhöhte Dividende, 


N E * Agenten werden zu günſtigſten Bedingungen angeſtellt. 
& rag > e 3 Danzig, den 31. Desember 1900. 
i Heinrich Hevelke, General- Agent, Langgaſſe 
2 Stab- und Parkettfußböden; | 
u. in allen und D Muftern und wu 3 ER Nen 
— Marhien 1. NBahne 2 eg 
i Es dauernbe Onftanbhattung er allen Juhbaben, eme 5 ‚oo a Anatität 
5 alle Nepar 0 werben bei e = 8 Bruders, des Kellners DER 


Max Jarknsehowitz® 
im #1, Lebensjahre. % 
Diefes zeigt im Namen &% 

ämmtlicher Beſchwiſter an & 
er älteſte Bruder 2 
Julius Jarkuschewitz. 


Die Fratat findet W 
2 am Freitag, mitt ttags K 
4 ½3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle der 7 Pr 
aus, ftatt, ir 


Tobiasgaſſe Nr. 10. 


EDER 2 


Stener: 1 Ärunen- 
fertigt billig u. ſachgemäß 
Gustav Voigt, 
Bureauvorſteher, 
Petershagen, Promenade 281 
(Sprechlid. 2—4, 7—9 Abbs.)., 


J. II. Secligers 1 Nachf. 
5 — up N 
ludwig Schawdilll@ 
5 empfiehlt ſich als 
ſtaattich geprüfter u. eoncellion 
E Sub- und Hühneraugen⸗ 
He acht 38 Eins. gung. fa 
5 Fer im Saufe .- Aale. A124. 
Für 0 


Neſtauratkurt i. 


Schlitten 
Jul. Hybbeneth, 


Fleischergasse No. 19/21. 


1 e it, 
bei einem * 

har em die Wärme 
nach unten geleitet 
und allmählich nach 
oben circulirt. Diefe 
Conſtruction befitt 
N nur allein dieſer auf 
allen Ausitellung. m. 
dem erſten 


reiſe 
(jilberner Medaille) 


Rollmöpſe, 
Caviar, 
Sardellen, 
EiDeljardinen, 
> [Rteunaugen, 


brennungs - Broich: 


ads er 18 0 


ungern, Rum, Cognac, N Scheibenrittergaſſe 11. 


Sherrg etc., 
zu billigen Preiſen, abſolut rein. 


G. Leistikow, 


Probler- 
stube, 


Probier- 
stube. 


J V.: 

H. Vorhauer, 
Langenmarht 22. 2 
„ prima 
9 ff. BE in Petersburger 


255 


Rh. 1 
ſand nach RR . 


H. Cohn, 2 rm 2 MP” HOCHBLATT-S 
1 Weiner SCHNEESCHUNE, 100 18. 


halle Si. 19 131. 


Mınkaner Inernaltunal Handelsbank 


. 10.000000 Rubel 


zu 4 72 —⁰ p. d. die ohne Kündigung zu beheben sina, 


Moskauer Internationale Handelsbank 


3 in 22 —.— E eee vom * Juli 189. 


 Pmyorler "Germania, Orberöskerfiderungs- Seielicail s 


ierdurcdh er 8 an, daß wir unſere Beneral-Asentur Danzig, umfaſſend Oſt⸗ 


Herrn Heinrich Hevelke in Danzig, Canggaſſe 39, 


Unter Beiugnahme auf obige Anzeige und unter Hinweis auf Rachſtehendes empfehle ich mich 


* 109,322,957. Bermehrung der Aetiua.in 1899: M 3.898, 789. 


M 19,380,005. 


Kriegs- Berſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſahprämie. 
f Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 


für Dividenden 


A V. Niessen 


SSS SGG OSS 


Grosse Auswahl wellig 


SesSSS e οο 


Eimig bewährtes Spilem, doppelter Ver⸗ 
85 hne. Schornitein) 


= d. Müller, Melzerg. 17. 1 deber in me 
Reelle befinden, liegt in meinem Geſchält⸗ zur Einf Far 
Noth⸗, K bein, Moiehveitt, Otto Elotz, 


SPECIALOESCHÄFT. FÜ FÜR GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 811. 


5 SCHUHE. 
Hu Br: 
"KNIESTIEFEL, 


Stadt⸗Theater. 


Donnerftag. 7-9 % Uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. A. 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 


Danziger Männer⸗Beſang⸗Verein. 
5 Donnerſtag, den 3. Januar 1901, Abends Bir Nee; 


Probe 


im Gewerbebauſe. 
Nach der Drobe Abends 10 Uhr: 


Ftitr des Weihnachtsfeſtes, 


Fi woru auch bie Herren Vaſſiven eingeladen werden. (190 
. Der Vorstand. 


(70 


Generalverſammlung 
Curatoren der Heil» und Pflege⸗Auſiall 
für Epileptiſche zu Carlshof 


bei Naſtenburg 
Freitag, den 4. Januar 1901, Nachm. 5 Uhr, 
im Hotel 5 zu Raftenburg. 


esordnung: 
4 gelte N es Vorſtandes pro 9280050 
gen ung ber Jahresrechnung pro 1899 / 
4 eſt ＋ des Etats pro 1901/1 
hi für ein verſtorbenes zn des Dorliandes, 
8. Eh, aus der Deriammlung. - 


Wegen Da ee der d een General 
N auf vom faht dieſe Verſammlung 1 
i de e auf die 1 für alle Fälle bindende Beil 4 


Der Vorſtand. 
Graf zu Eulenburg - Prassen, 
Obermarſchall im Königreich Preußen. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den K. Januar 1801, Abends 7 uh, 
em ang 


Langenmarkt 45. 
Tagesordnung: 
Peſprechung über die eingegangenen Schrelben. 


Der Vorstand. 
5 00 A 


lin. 


ropa. 


Darlehen. 


— 


e, os 
ionen · 


Danzig, den 2. Januar 1901. 


39. Hierdurch die ergebene Mittheilung. 


dass ich das unter der Firma: 


1 1 U 66 
1% „Danziger Eiswerke 
betriebene Eisgeschäft Herrn Johannes 
Harms übergeben habe, 8 


Hochachtungsvoll 
Julius Brandt. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige 
bitte ich mich in meinem Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, 


Hochachtungsvoll 
Johannes Harms. 


(192 


SGenol Oroſin 


Blusen und Kostüm-Röcke, 
Specialität: 
Sädene und Ber. Blusen für Theater 
und Gesellschaft! 


Danzig 


Langgasse 32, 


mm 


mit Sehr großem Heizeffect, 
vollſtändig geruchlos brennend 


empfiehlt in großer Kuswahl 


die Eiſenwaaren⸗Handlung 


Johannes Husen, 


3 am Fiſchmarkt. 


7 Fi. noch billiger, Theeconf. u. 
ert Dil Bei Mehrabnahme 1 gefüllte 


Enliem.) 


e ee E 


Zur 
„ Leine 
et 


8. 


(13813 


e au 


Marzipan 


Hüte a Bonbonmelange p „Pralines 

Cacao von 1. Be Es Mittel ic. 1c. Conrad 

Original Nah. ke, nu nur 1. Damm Es wird reichlich gewogen. 
amerikan. ) Ane 


+ "Zoppot. 
Schlittbahn zum „Gr. Stern.“ 


